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»erunglimpsung der
Demokratie .

In jeder Volksvertretung , die dieses
Ramens würdig ist , bildet die Budgetdebatte
einen Höhepunkt . Sie bildet dort die große
politische Auseinandersetzung über die von der

Regierung betriebene Politik , sie bedeutet dort

auch zugleich die Ausübung der öffentlichen
Kontrolle der Verwaltung und der Wirtschaft
des Staates . Gewiß hat überall die Mehrheit ,
die auch die Verantwortung trägt , die Eni -

scheidung über die Beschaffenheit des Budgets
und die Führung der Politik , aber diese Ent -

scheidung wird nicht ohne jede Rücksichtnahme
auf die nicht zur Regierungsmehrheit gehörigen
Parteien getroffen . Die Opposition ist für die
jeweils am Ruder befindliche Mehrheit nicht
Luft , ihr Bestehen und ihre Tätigkeit wird

nichts als lästig empfunden , lvobci erst nicht
ausführlich auf England verwiesen sei, wo die
Opposition eine durch Verfassung und Tradi¬
tion sanktionierte parlamentarische Einrichtung
ist . In allen ' Ländern , wo der Begriff Parla¬
mentarismus nicht bloßer Schall imd Rauch
ist , sind Parlament imd Demokratie eine un -
trennbare Einheit .

Doch bei uns ! Sechs Jahre des unter
Lobpreisungen auf die Demokratie geborenen
Staates haben genügt , um die Demokratie fast
restlos auszumerzen , dafür die Herrschaft einer
allmächtigen Oligarchie zu errichten ; das Par -
lament aber ist nur Kulisie , Deikmantel einer

von allen Bedenket « freien Diktatur . Es gibt
ein HauS , das als Haus der Volksvertretung
angesehen wird , es gibt sogar noch eine zweite
im Zeichen des freien Wahlrechtes gewählte
Kammer , den Senat , es wird viel Papier bc -

druckt , Berge von Gesetzvorlagen werden fabri -
ziert , naive Geimiter werden auch meinen , daß
dos Parlament diese Gesetze beschließe , weil es

schließlich doch über sie abstimmt , aber doch ist
es so, daß das Parlament au dem Zustande¬
kommen dieser Gesetze weder Verdienst noch
Schuld trägt , und daß es nur die willen - und

seelenlose Maschine zur Fertigstellung dieser
Gesetze ist , lediglich dazu bestimmt , den for -
malen Anforderungen der Verfassung Rech -
mmg zu tragen . Die Mehrheit übt nur die

ihr von ei « paar Drahtziehern aufgetragene
niechanische Funktion aus . die im Heben der

Hände besteht , wie soll da in dieser Atmo -

sphäre , bei der Geltung dieses Geistes und an -

?esichts
der Nullisizierung selbst der Mitglieder

er Mehrheit auf die Nichtregieruiigsparteicn
Bedacht und Rücksicht genommen werden . Der

Fünfmännerausschuß beschließt , das Parlament
muß gehorchen , muß unbesehen alles schlucken ,
waS ihm vorgelegt wird . Es muß sich des
eigenen Willens begeben , auf die eigene Initia¬
tive , muß auf wirkliche Kontrolle , Ueberprü -
sung , Selbständigkeit und Willen verzichten ,
darf nicht rühren an dem , was ihm vorgelegt
wird , denn sonst könnte die Koalition erschüt -
tert werden , die keinen Windhauch verträgt .
In dieser muffigen Luft kann Lebendes nicht
atmen , muß Demokratie und Freiheit ver -

dorren , jeder gesunde Geist erstickt werden .

Unsere Genossen im Parlamente haben
Mgen die absolutistischen Methoden , welche den
Parlamentarismus von Jahr zu Jahr offen -
kundiger zu wesenslosem Schein gemacht haben ,
unermüdlich angekämpft , sie haben beschworen ,
gemahnt , gewarnt , protestiert , ohne daß die
Gewalthaber im Staate sich bewogen fühlten ,

dem schimpflichen System zu ändem .
die schrankenlose Macht , die ihnen

die Knebelunqs -Geschäftsordnunq gibt , haben
I e k Rücksichten fallen gelassen und

nur noch immer mehr das Parlament zur Ab -
stlmmungsmaichlne erniedrigt . Seit Jahren
faben unsere Abgeordneten über die Art der
Budgetbehandlung Beschwerden und Vor -
stellungen erhoben ; es ist darum nicht bester
geworden . Für die Beratung det Voran -
schlaues wurde immer nur so viel Zeit einge -
räumt , daß sie kaum hinreichend war , mn den
Akgeordneten das Studium des darin ent -
Haptenen ungeheuren ZiffernmateriM zu er .

Die amerikanische f ripentenftmll .
Coolidge mit großer Mehrheit n uerdings ? ew" h! t .

Newsyork , 5. November . ( HavoS . ) Coolidge ist zum Präsidenten der ver »

«inigten Staaten gewählt worden .

* »

New Sjork . 5. November . ( Eigenbericht . )
Das endgültige Ergebnis der Präsidentenwahl in
Amerika liegt heute abends noch nicht vor . Bis
7 . 8V Uhr mitteleuropäischer Zeit waren offiziell
gezählt , für Coolidge 313 . für Davis 136
und für La Folette 13 Stimmen . Es fehlen
noch 31» Ergebnisie .

New Jork , 5. November . ( Havab . ) Ein «
erdrückende Mehrheit erzielte Coolidge m
den zentralen , den westliche » und einigen ganz
östlichen Staaten . Davis siegte bloß im Sü -
den , La Fokettc konnte nur in Wiscouu -
sin durchdringen . Frau Ferguson , die zur
Gouveruenrin von Texas gewählt wurde , ist eine
Gegnerin des Ku- Clux - Clan , der sich nirgends
behauptet «.

m

Starke Wahlbeteiligung .
New Dorf . 5. November . Da « große Jnier »

«sie für den Mahlkampf zeigte sich unter starkem
Andränge von Wohlern bereits bei Eröffnung der
Wahllokale um 6 Uhr morgens in den Verschic -
denstcn LandeSteilcn . Es wird die größte noch
nie dagewesen « Adstnmmng « avartet , da beson¬
ders da « herrliche Wetter die Wähler überall her ^

anSlockt . Der ruhigste im Laude iwir Coolidge ,
der , wie gewöhnlich , ungestört seinen Amtkpflich -
tcn nachging .

Todesopfer des Wa; ! flebers .
Paris , 5. November . Blcitlcrmcldumgen zu¬

folge kam es trotz der getroffenen außerordentlichen
Rtoßncchmen bei den mcrikanifchen Mahlen zu
Zusammenstößen . In C h r c a g o griff eine Volks -

menge ein « Trnppcncibtcilung an , wobei eine

Person getötet und ein Soldat verletzt wurde .

Zahlreick ) « Personen wurden verhaftet . In
Lex > ng I on erschoß bei einen ! Wortgefechte ein
als Wahlkommissär bestellter Nichter zwei Kvm -

ni ' rssionSmitglicder und verletzte einen Wähler .

Davis ovo seiner Partei abgesetzt .

New Aork . 5. November . Der Sieg Cc » o -

lidge ü hat schon zu einer Krise in der demokra -

tischen Partei geführt . Dem demokratischen Prä¬

sidentschaftskandidaten Davis , der sogar in

seiner eigenenHeimatstadt Virginia geschlagen
worden ist . hat die Partei die Führerschaft
entzogen , um sie wieder Mac Adoo , dem

NiffonS , zu übertragen .

Freitag
»erö^ntttchnng^der engiischen

London , 3. November . ( Eigenbericht . ) Der
neue Ministerpräsident B a l d w i n hatte seine
Besprechungen über die Besetzung der einzelnen
Minfftcrien bis heute abends noch Nicht beendet .
Bevor er die Liste vollkommen fertig hat , weigert
er sich. Mitteilungen darüber zu geben . Er
glaubt aber , am Freitag morgens die endgültige
Liste veröffentlichen zu können .

Das Parlament wird erst am 25 . November

zusammentreten , weil Baldwin Wert darauf
legt , daß sich die Minister erst in ihre Aemter ein¬
arbeiten , bevor sie vor dem Parlament erscheinen .
Die am 25 . Ncvomber geplante Sitzung des

Unterhauses gilt nur der Vereidigung der Ab¬

geordneten . Die formelle Eröffnung dürste erst
am 1. Dezember erfolgen .

Der amtliche Bericht iiber den
SinvVjewbriek .

London , 5. November . In dem amtlichen
Berichte des Kcrbinettsausschnsscs zur Unter -

suchilng der Echtheit des Siiiowjeibdriefes heißt
es : Ter Ausschuß hat es , nachdem er Vertreter
der beteiligten Regierungsstellen gehört hat , u n -

möglich gefunden , auf Grund dcö ihm vorlic

gcndcn BÄvvismakriatzS zu einer positiven
Schlußfolgerung zu gelange ». Der Original -
brief sei voir keiner Regierungsstelle vorgelegt
oder gesehen worden und die ganze Aktion sei aus
Grund eines Schriftstückes « nternammen worden ,
das nichts weiter als eine . Utopie darstellen
sollte . Leider sei es dem Ausschüsse in der kurzen ,
ihm zur Verfügung stehenden Zeit unmöglich ge¬
wesen , sich Bcweismaterial zu vcvschafsen , das die

Angelegenheit werter aufklären könnte .

CoMdge gemähll .
Nach den ans Ne » v Z) ork einlangenden Be -

richten hat der Kandidat der republikanische » Par¬
tei und bisherige Präsident der Vereinigten
Staaten Coolidge die absolute Mehrheit der

Wahlmanner , de auö den Präsidentschaftciwah -
icn h . rvoMngen , hinter sich . In weitem Ab -

stund blieben der demokratische Kandidat Davis

und der Unabhängige La Folette hinter
Coolidge zurück . Konute man vor den englischen
Wahlen noch am Siege der Republikaner oder

wen gstcnS am Siege Coolidgrs im ersten Wahl¬
gang zlveifcln , so war in den letzten Tagen das

nunmehr erzielte Resultat der Wahl voraus «

zusehen . Die amerikanische Ocffentlichleit ist durch

Alarmnachrichlcn nicht nur leicht zu bce nslussen .
sondern nimmt geradezu g. äubig aUcS hin . ivas

ihr von den großen Nachrichtenbüros und der

Senfationepresie vorgesetzt wird . Nu » Hat die

amerikanische Presse de » Stnnmcnzmvachs der

englischen Arbeiterpartei vollständ g verschwiegen
und lediglich den großen Mandatsgewinn der

zdonservativcn berichtet . Das stärkt « die Wahl -

auSsichten Coolidge « bedeutend und nahm der drit -

ten Partei , d- x ja in mehr als einet Hinsicht an

die Labonr - Party eriimert , viele Symlxithicn .
Bis zuletzt war man sich allerdings über die

Stellung einzelner Wählcrgrnppcn im Unklaren -

So waren die vier Millionen Neger , die als

Wähler in Betracht koinrnen , eine unbekannte

Rechnung , da man nicht voraussagen konnte , ab

ß für die republikanische Partei stimmen wür -

n, wie sie es bisher getan hatten , oder ob ihre
Furcht vor dem Anwachsen des Ku - Clux - -
Clan , einer Goheimorganisatio », die unter dem

Vormund des Rasicnschutzes zu Negcrpogromen
aufruft , sich für die dritte Partei entscheiden tmrr »
den . Unsicher war auch die Stellung der Naiv

. Yorker Gmvcrffckiaften . die , entgegen den Be¬

schlüssen des Gewcrkschastsb »ndes , der American

Federation of Labour , sich für d' e Republikaner
entscheiden wollten . Der Relorderfolg . den Coo >

lidge in New Dork erzielt hat . scheint tatsächlich
zu beweisen , daß die New Storker Arbeiter den

Kandidaten des Großkapitals geivählt haben .
Diese Tatsache allein ivifft ein grelles Licht auf
die amerilanischen Verhältnisse und zeigt , wie

schwer es in Amerika ist eine revolutionäre dritte

Partei am Leben z» erhalten .
In Amerika gab es biel ) n wm Proletariat

im europäischen Sinne . Die Möglichkeit , Land zu
« iwevbeu , sei es durch Kaitf oder durch Landnahme
in den Weststaalcn oder niitcr günstigen Pacht -

^bediiignngeir , war bi » zum Kriege groß und lvden -

tele ein Gegengeivich ! gegen das Anwachsen der

industriellen Reservearmee . Erst jetzt , da Land -

mangel auch in Amerika fühlbar wird , sehen sich
die Einwanderer , wie auch die ansässigen Farmer
und jene ' Arbeiter , die Land erwerben wollen , in

einer schwierigen Lage und beginnen , die Noüvcn

möglichen , geschweige denn , ihnen Gelcaenbeit

zu geben , eine ernste , durchgreifende Verhand¬
lung darüber durchzuführen . Der vor einiaen
" mien im Abgeordnetenhause vorgelegte Vor -

anschlug für das Jahr 1925 ist ein umfassendes
Druckweuk , das etwa hundert Druckbögen «in »

faßt . Dennoch soll der Budgetausschuß des

Abgeordnetenhauses , kaum daß es möglich war .
eine einigermaßen genauere Prüfung des In -
Halts des StaatsvorcuischlageS vovznnehnien ,
binnen drei Wochen ihn erledigen . Wie bei

den meisten Gesetzen wird auch hier eine Frist
festgesetzt, hie . mögen die sachlichen Notwendig¬
keiten dafür auch noch so groß sein , in keinem

Falle überschritten » Verden darf . Sticht die Wich -
tigkeit des Gegenstandes ist entscheidend , son -
dern nur der Wille des Fünfmännerausschusses ,
der oben wieder einmal , trotz aller in den

Vorjahren von den verantwortlichen Koali¬

tionspolitikern abgegebenen Erklärungen mit

dem Kuhhandel über die Zusammenstellung des

Budgets nicht früher fertig geworden ist und

der jetzt »villkürlich Fristen festsetzt , innerhalb
der die Verabschiedung des Staatsvoranschlages

erfolgen muß . Und es gilt auch Heuer : hier

habt Ihr den Voranschlag . Ihr habt Euch

dabei auf die Weisheit und Einsicht seiner Ver -

fertiger zu Verlasien , habt gehorsam zu parie -
ien und das große Werk mit seinen über

120 . 000 Einzelposten ahne eine Ziffer daran

zu ändern , anzunehmen ! Zur Gewalt gesellt
sich auch noch der Hohn !

Die Regierung wird gewiß zu der Aus¬

rede greifen , die Notivendigkeil , im Staats -

Haushalt Ersparungen herbei,zuführen , habe die

Zusammenstellung des Budgets im heurigen
Jahre erschwert und verzögen . Man müßte
nicht »Visse », um diesen Einwand gelten zu

lassen , daß es noch in keinem Jahre besser
»vor , und daß bei jedem Gesetz dieselbe Ge¬

pflogenheit gilt . Die Volksvertreter dürfen ein

paar Stunden oder Tage reden , sie dürfen auch
abstimmen , aber E i n f 1 u ß auf die Gesetzes¬
werke haben sie nicht ! Dieser , das Parlament
und die Demokratie schädigende und entwür¬

digende Zustand , mußte einmal dahin führen ,
daß sich wenigstens die oppositionellen Par -
Wien die Frage vorlegteil , ob sie es auch »veiter -

hin dulden dürfen , daß sich der Absolutismus
der Polka den Schein der Demokratie lind des

Äonstitiitionalismus verleiht . Es » varen die

deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten ,
die diesmal erklärten , d e r A b s o l u t i s rn u s

müsse sichtbar vor aller Welt von

d e m N i in b n s des p a r t a in e n t a r i -

s ch c n Regimes entkleidet werden .

Und sie beschlossen daher , an den Beratungen
des Budgelonsschusses , die doch keine »virtlichen
Beratungen sein können , nicht . e i l z u » e h-
m e n. Ihnen schlössen sich auch die anderen

oppositionellen Parteien , die Kommunisten und

die bürgerlichen Parteien der deutschen Arbeits -

gemeinschafl an . An der Budgetberatung im

Ausschüsse » verden also nur die Vertreter der

K. oalirionsparleien teilnehmen und damit

wird die Ii n w a h r h a f t i g k e i t und

Unehrlichkeit des heutigen S y »
st e in s v o r der O e f s e u t l i ch k e i t auf »

gedeckt . In einer rapseren Erklärung haben
unsere Genossen im Bndgetausschuß ihren Ent¬

schluß verkündet . Der polizeiliche Geist der Ge -

schäftsordnnitg macht ein anderes Mittel des

Protestes gegen die schmachvollen Methoden
unmöglich . Aber dieses eine und letzte Mittel

mußte ergriffen werde » , um dem Protest gegen
die immer deutlicher inerdende Beiseiteschiebung
des Parlaments und gegen die unwürdige Be¬

handlung der Opposition beredten Ausdruck zu
gebe ».

Wenn die Koalitionsmacher die Degradie -
ritng des Parlamentes zu einem willenlosen
Werkzeug fortzusetzen gedenken , so möge dies

unter Festlegung ihrer vollen Verankivortung
geschehen ! Weder das Inland noch das Aus -
land sollen darüber im Zweiiel bleiben , daß
hier im Staate nicht die Gesamtheit des Par -
lamentes entscheidet , sondern eine Tijchgesell -
schaft von Usurpatoren , die keinerlei Rücksicht
auf parlamentarische Rechte , auf Demokratie
und Vernunft zu nehmen gewillt ist . Je
deutlicher dies d e r O e f f c n t l i ch -
keil zum Bewußtsein gebracht
w i r d. um so eher »v i r d der Wider -
st a n d g e g cji das heutige » n dem o-
kratische System von außen et «
w a ch c n !



A' te 6. November IklSk .

digleit der iCrß- ' jnifatiou zmn grineinsamen Kampf
gegen das Großkapital z>t erkennen . Andrerseits
sind die Ahne in Amerika auch Herne noch so hoch ,

daß es ei » eigentlich » M ossenelend nicht
gibt und nur die wirklich Arbeitslosen und das

Lunche «Proletariat unter ähn lichen Bedingungen
labe », w' e bei n » s die Massen des industriellen
Proletariats . Rur langsam konnte daher dir Ge -
danke des gewerkschaftlichen - Zii ' ammen - schlusses
Boden fassen und noch langsamer ringt sich d' e
Erkenntnis durch , das; die Arbeiterklasse auch
eigene politische Ziele zu vertreten habe . Es hat
erst des äußeren Anstoßes durch die Aufrollung
der großcil Skandalafsären » den beiden Herr »
schenden Parteien bedurft »in d' e Basis zur
Gründling einer dritten Partei zu schaffen . An
sich ist dieser dritte Präsidendschaflckandidat nichts
Neues . Es hat schon früher dritte Kandidaten

gegeben , so zuletzt im Iabre IIM l. als Wilson
nur deshalb siegte , weil meben dJh Republikaner
Taft Theodor Rooscve i als eigener „progressiver "
. tdandidoi auftrat . Aber damals handelte eS sich
nm einen Konflikt innerhalb der republikanischen
Partei . Tic - Ka n d i da t u r La Fo t c tre »

dangen gründet sich ans den Bestand der A rbe --

tc r Fa r »i c r pa r te i, die durch den Anschluß
des Gctverkfchafttbiiiides und der sozialistischen

Panci ciiicn ähnlichen Charakter erhielt , iv ' c die

englische Arbeiterpartei und die wie diele trachtet ,
dir Nu zufriedenen ans den Lagern der beiden an -
deren Parteien an sich zu ziehen .

Tic Angelsachen sind in der Auffassung po -
litischer Frage » sehr konservativ , die Jahrhunderte
lange demorrat . sche Tradition ist bei ihnen tief
eingewurzelt und macht » eucn Parteien den Auf -

stieg schwer . Es ivarc daher bloßer Zufall ge -
wc] fit , wernt die dritte Partei gleich im ersten An¬

lauf gesiegt Iiälie . Daß sie aber leine vorüber »

gehende Ersckcimuig ist . dafür bürge » die iikono -

mischen und soziale » Verschiebungen , die in
Amerika vor sich gehen . Dir Farmer sind auf
einen scharscn Kampf gegen die republikanische
Partei einfach angewiesen , da sie die Landwirt -

schaff intensiv eren müssen und daher billige
Maschinen aus Europa und Ag rar zölle

,um Schutze ihrer Pl - odnktion branchcn . Tic Re »
pn - blikaner dagegen ivollen die Entfuhr von Ma >
ichinnl möglichst hintanh alten und denken nicht
daran , den Farmern Tchutzzollc zu gnvährcn .

Bei den Demokraten aber könnrn die Farmer der

Nordstaaten keinen AufchHuß suchen , da die De¬
in o k r a t c n feit je schon die Partei der großen
P l a n t a g e n b e s i tz c r der Südstaaten sind .
Ter Zusammenschluß mit den Sozialisten und
den Gewertschaflen schafft eine natürliche Pcrbin -

dung nv- schen Stadt und Land und hebt die Ar -
beiter - . rarnt erPartei über die Bedeutung einer

bloß bäuerischen Fraktion Hinaus . Vielleicht
wird die dritte Parle 1 bei den nächste » Wahlen
einen noch geringeren Erfolg erziele » alt diesmal ,
» venu es e » er der traditionellen Parteien gelingen
sollte , ihr durch die großen Skandalaffären jetzt
untergrabenes Ansehen wieder zu stärken . Auch
haben die Großindustrielle » und Finanzkapita -
lijleit die drobcitdc Gefahr erkannt und werden
nicht mit Geld sparen , um hre Parteien im

Kampfe gegen La Folletle auch weiter zu unter -
stützen . Ter Stellvertreter Eool ' dges , der mit
ihm gewählt wurde , ill Dawes . der Anwalt
des Bankhauses Morgan und der demo -

kratische Kandidat Davis ijt ebenfalls Antvalt
einer großen Bants ruia . Republikaner und De -
mckraten sind keine selbständigen Stol - kspartrirn ,
sonder » Unternehmungen des amerikanischen
Großkapitals . Dieses wird seine Parteien nicht
ohne weiteres preisgeben . Aber die dritte Partei
wird ans dem politischen Leben Amerikas nicht
wieder verschwinde », sie wird die herrschenden
Parteien kontrollieren , ihren Zersetzungsprozeß
fördern und ist ei » . Hafen, der alle jene austuh -
nie » wird , die zur Erkenntnis ihrer proletarischen
Klassenlage gelangen werden . Tic großen wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten aber ,
denen Amerika entgegengeht , werden das Fort -
schreiten der Kiassenspallung im Bewußtsein der

einzelnen Proletarier fördern . Tie Wahlen be--
deuten darum trotz des Sieges der Republikaner
das erste bedeutsame A » zeichen einer
s ch w e r c n E r s ch ü t t e r n n g Amerikas , be -
deuten , daß das erste Jtidustricland der Erde , für
das bisher die Gesetze der politischen Entwicklung
in der kapitalistische » Gesellschaft nicht . zu galten
schienen , den Weg zum Klassenkampf
und zum Sozialismus geht . ES wird
hu anders gehen als Eurchxi , vielleicht sogar an¬

ders als das verwandte England , aber daß cS ihn
gehen wird . daran kann nach diesen Wahlen kein
Zweifel mehr bestehen .

Tschechen und Slowaken .
Zweiter Tag der auSeapolitilchen Senatsdebatte .

Prag , 5. November . Zu der heutigen Senats -

zitzuuz nourde d' e Erklärung des Au ßc um in sters
Bc - ncs mit den ' Stimmen der Kooluione,Parteien
zur . Krumnis genommen .

Das Jntcrcsl . um zweiten Tage der außen ,
poiitffchcn Aussprache tonzcntvicrte sich jedcch
nicht etwa ans die Erklärung BeneS ' s oder auf
das Genfer Protokoll , sondern ans ganz andere
Dinge .

Der einzige Redner auf deutscher Seite war
der Dcutschdtmoirat Felinek , der sich mit der

innerpoliiischair Situation tzeschöfiigie , wobei er
sagte : Daß das Ex- Poste die Frage der Minder -
Veiten nicht bcriütiiichtigi , ist leider sclbstverständ -
lich , daß aber Dr . Bene . Z als Mitglied dos Böller -
bundralcs dieser Frage ans dem Wege geht, ist
» mfo lbrdaner . icher , als er auch weiß , wie maß -
gebend : K re ff diese Frage heule ansehen . Dr .
Bcncö tritt in Gens für d. tt Frieden Europas ein ,
ob im Gebiete der RrpMik Ruhe und Frieden
herrscht , das scheint ihn lühl zu lassen , und er be -
teiligl sich an d. ' r gegen uns getriebenen Gewalt .
Politik , obwohl gerade er bcrnseir wäre , sich für
einen Ausgleich einzusetzen . Der Friede im eige -
mm Lance muß ihm ebenso wicht g sein , wie der

Friede in Europa . - Sollte er uns einmal ein

»genfer Protokoll vorlegen . d. is die inneren Per -

hältnissc in der Tschechoslowakei regell , werden

ivir ihm »ufere Zustimnning nicht versagen . Heute
sind wir dazu nicht in der Lage .

Einen recht heileren Ton trug in die

Tebatle der ljchechischiiationalsozlälist sche Führer
Klosaä . Er befaßte sich zunächst mit dkiil Verhalt »
»iö zn Rußland , wobei er konstatierte : „ Verlan -

je » ist sehr schön, aber man muß auch bezahlen ! "
Redner zitiert dann eine Meldung des heiligen
„ V enko v" , wonach am komninnistischeil Partei -
tag in Prag eine Reihe bolschewistischer Emissäre
tätig seien , die zu Mord und bewaffnetem Aus¬
stand gegen die Repüblil Hetzen. Mit erhobener
Stinunc fordert er ein Einschreilen gegen „ Aron

Katz , David Maitdclbiunt . Troinkl und

Sieg bau er , die hier eine Revolnlvn hervor -
rufen wollen . "

Dr . Heller : „ Fürchten Tie sich vor diesen
Herren , Herr Kollege ? "

Klosar - fortfahrend : Ich fürchte mich nicht .
An die Revolution glanl >cu ja nicht einmal dt .

kontmun stischen Führer . Lesen Sic nur

c i il m a >, in a s i in „ R u d e Prav o " d c r g o.

schickte Redakteur B a n ö k über ist in e -

ra l schreib t . den er einen „ Pardäi " lPantber )
iicruit . Unter allgc . mciuer Heiterkeit zitiert Klo .

saö den Artikel Vanäks , unter anderem auch die

Stelle , wo davon de Rede ist , daß die k o in m u -

n i st i s ch c „ F ü hver nur i r>t Kaffeehaus
zu sehen seien .

I » i weite reu Verlauf seiner Rede bespricht
Klofar dir Kritik der Deutschen am B- neö

e>' Posa\ webei er die Kr lit als sachlich bowichnet .
Dagegen wnndirt jtch Klofaä über den Senator
Lebebour , der mit „ einem beavund . rswerteil
Feiß die Impertinenzen aller europäischen Zri -
lungsn gegen den Staat gesammell " hat .

Neuerliche Heiterkeitsstürmc gab cS, als
Klofaä sich m t den Slowate » auseinandersetzte .
Er sagte da unter anderem : „ Wir werden die
Häkchen über dem R weglassen und gleich eine
Nation sein . " Dder : „ Unsere Beamten
in der Slowakei werden Slowakin -
n e » heiraten u n d s o w e r d e n d i e r i ch --
t - ge » T sche ch oslowakc n entstehen . "

' Nicht minder lustig waren die Ausführungen
des Kommunisten Chluinccky . Als er konstatierte ,
daß der Kommunismus rapid mächst , Wurzel
fasse und sich festige , unterbrach ihn Dr . Hol -
f c r mit dem Zwischenruf : „ A chtzchn Linke
und vierzehn Recht c! " . Tarauf lonsta -
tierte Chlnntcoky , daß Dr . Heller ein Soziald . mo»
krat fei und er sich deshalb nickt wundere , wenn
er mit ihm nicht nberemst ' mme . T ieS nackte
neuerlich : Heiterkeit .

Minister Dr . Bcnes : To . . Heller stellte eine
Anfrage bezüglich unserer Verpflichtungen , fcwe t
diese unsere stzczial -Alliaitzverträg : betreffen und
wünschte ; tl wissen , oö der bntsffjer . de Artikel des
Protokolls bedeute , daß die Regierung der Repu¬
blik dem Völkeribunde ihre Verpflichlungen »i tiei -
len soll , die allgemein für jeden mög- ichen Konflikt
gellen , oder od dies nur für einen bestimmten
Spezialfall gemeint ist.

Auf die Anfrag « Dr . Heller » erwiderte der

Minister , daß der Sinn des Artikels betreffend die

spezielle » Allianzverträge der ist , daß deffr oder

jener Staat , im Falle das Genfer Protokoll in

Wirksamkeit tritt anzeigen kann , ivaS er unter¬

nimmt und glcichzcit g auch ' diese oder jene Re «

gicrung nach ihrem eigenen Gutdünke » sagen kann ,

welche Kräfte sie in diesem oder jenem Fall zur

Disposition stelle . Was die Friedensverträge an -

belangt , welche von den deutschen Senatoren nie¬

derholt in der Debatte aukaoworfcn wurden ,

meint der Minister , daß diese Frag : allmählich
aus der internationalen Diskussion zu verschwin -
den beginne . Heut : sei d' ese Frage nicht mehr so
atut wie vor zwei oder drei Fahren . Eine ganze
Reihe von Problemen , die mit dem Friedens -
Problem znsantmenhängen , ist von d : r Qbersläch :
verschwunden , weil eine » ngeheure Anzahl and : -

rer ans den Friedensverträgen fließen - den Fraget !
l - ereitS Gültigkeit erlangt hat .

Ueber dir Kleine Entente will der Minister

ein - für allemal konstateren , daß es zwischen det >

Staaten de. r Kleinen Entente keinerlei wie immer

gearteten divergierenden Ansichten weder gegeben
hat noch geben wird . Das gemeinsame Austrete »
der Staaten der Kleinen Entente Hai uns schon
hunderte an Millionen , ja sogar Milliarden an
Werte » geweitet . In den Angel : genhcitcn , in

denen ivir nicht etiles - Sinnes find , hat jeder der

Etiteiltestaaten seine vollständige Freiheit . Ter

Aiin ster schloß , indem er erklärte , daß die fach -

lichc Diskussion üb : r all diese Fragen im Parla¬
ment erweise , daß iöber unsere Politik die r ^hti -
gcn E. v. vägungen gepflogen werden .

Dr . Heller : Wir hätten ertvarten dürfen ,
auch etivas über die M i n o r i t ä t « n f r a g e zu
hören .

Hilgenrain «: Das wird uns der Minister¬
präsident Kvchla sagen .

Der letzt : Redner war Dr . Soul ti p, der

auch mit Artikeln des Genossen Polach in ans -

Ändischen Zeilschriften polemisierle . IilSbesvn -
derc mit einem Aufsatz Polachs im , „ Kamps" , in

dom Polach schrieb , daß Tschechen und Slowaken

zwei selbständige Nationen seien . Zln der Frage
der Einheit der Nation meinte Sonkup , sollen in

erster Reihe jene reden , die d' e ' Nation bilden . Die

Sprach : der Tschechen und Storakcn sei n cht
gar so vcrschieden .

Dr . Polach : T>ie Amcrikatier sprechen auch

englisch und sind deshalb keine Engsländer .

Soukup zitiert dann ein Flugblatt der

slowakiselten Sozialdemokraten , da « diese auf dem

. Hamburger Kongreß verteilten und in dem be -

hauptct wird , daß die deutschen Sozialdemokraten
ihre Informatümen über d' e Slowakei auö kleri¬

kalen Kreisen bezichen . / '
Um drei Uhr nachmittags wurde die Sitzung

geschlossen .

Wichtige Partiltierattingen .
tllc ich van . - schuft . Psdcnrcform ,

Bczirksverwaltungskomtnissioncn .

Am Dienstag , de » K November trat der

Partcivorstand zu ivichtigen Beralniigen zusam ».
nu- n. Vorerst berichtete der - Vorsitzende Genosse
Dr . Ezech über die aus Anlaß des Ablebens
des Genossen Ccrntak getroffenen dringlich¬
sten Vorkehrungen und gab nettenich der Trauer
über den schweren Berlust , den die Partei durch
den vorzeitigen Abgang fermäks erlitten hat ,
lebhaften Ausdruck .

Hierauf trat der Parleivoiftoiid in die Bera¬

tung ' der Tagesordnung ein und nahm vorerst
den Bericht des Vorsitzenden über den Verkauf
und die Beschlüsse der am HS. und W. Seplei »-
bcr in London abgefallenen Tagung de r

Exekutive der s oz ia l jst i s ch c n Ar -

bciter internationale entgegen .
diesem Zusammenhang wurden mehrere wichtige

Beschlüsse gefaßt und auch z>t der von den smiali -
stischen Parteien der Nachfolgestaaten einberufenen
Konferenz Stellung genommen . Eine sehr ein -

gehende Erörterung fand der vom staatlichen
Bodeieamte beschlossene neueste Bodenver .

teilungSplan , dessen Durchführung in den

Kreisen der Interessenten zu schwersten Rekrnni -
nationen Anlaß gibt . Die von den Genossen

Jaks ch und Schweichharl geftellten An -

tröge wurden zum Beschluß erhoben und gleichet

zeitig zu diesem Gegenstaud die Mitwirkung des '

» ■ ■ » iiguinniNiiiinniiiiiiHiiiiinnMmiiiiimiUHiiii

Klubs der Abgeordneten und Sciialorcn hiebet
erbeten .

Weilers erstattete Genosse Dr . Heller den
Bericht über die kürzlich abgebaliei « Konfe »
renz der Fnnkt ' totläre der Bezirks -
vc rwalln n g s ko in m i sli o ne n und stellte
in diesem Zusammetchang eine Reihe von An¬
trägen , deren Borberatung dein vom Parteitag
eingesetzten Beratungsansschuß für Gemcindeatt -

gr. lcgenlie. ilen zugctlviesen wurde . In diesem
Zusammenhang wurde über den Protest der

dentschbürgerliebril Parteien gegen die Ernennung
sozialdemokratischer Vorsitzender bei mehreren Be -

ztrksverwaltungSlomittiffionen sowie über die sich
daraus ergebenden Konflikte Beratung gepflogen
und der Klub der ' Abgeordneten und Senatoren
mit der Vorkehrung der notwendigen Maßnahmen
- betraut .

Tic Sitzung dr S R e i ch s a u sfchu s
s c S wurde endgültig auf den 4. und 3. eventuell
fi. Jänner festgesetzt . Sodann gelangte eine ganze
Reihe wichtiger organisatorischer und adtnttii -

stranver Angelegeicheiwi zur Beratung , darun -
tcr auch die Neubesetzung vcS durch den Abgang
des Genossen Luitpold Stern srcige - tvor
denen Amtes des Leiters der Zentralbil
du ug d stc ll c, mit welcher Funktion Genosse
Ernst Paul and Teplitz provisorisch betraut
wurde .

Alü Delegierte zu dem am i>. Dezember
d I . in Karlsbad zilsammentretenden GeWerk -

srftaffskongressc wurden die Genossen C z e cli und
K re m tcr gewälilt .

M Deserteur der Reoelutio » .

( Von unserem ungarischen Korrespondenlen . )

Wie aus Budapest gemeldet wird ist in dem

Dorfe Erdö - Csokonha , im Komitat Soniogi , auf

seinem Gute der Führer der kleinen Landwirte -

zxirtei , Szabo de Nagya lad . der noch vor

kurzem Land. virlschastsmin ' lten im Kabinett

Bcthlcn war . in seinem 61 . Lebens jähre pivtz -
lich gestorben . Der Mann , den nun d c Natur

aus den , plchsisclwn Wege des Grafen Bethlen ge¬

räumt , wie er ihn vor e' - nigen Wochen politisch
aus seinem Wege zu räumen trachtete , war eine

der merltmirdigsten und wichtigstml F- igurei , auf
dem ungarischen ko » tcr i - evolutionran Theater .
Der hinterlistige , sehr gescheüc Bauer , der Zeit
seines Lebens die äußere Tracht des Bauern bei »

behielt , der so klug und vorsichtig war , daß er

nur mit einem Grundbesitz von fünfundvierzig
Kalastraljoch starb und nur sein Schwiegersohn ,
der Abgeordnete Ichautt Tankcwics ebenfalls ei »

Kleinbauer von gestern , in die Gruppe derer , die

lausend Iocki ihr eigen nennen , aufrückte , spielte
eine verhängnisvolle Rolle j » der Geschichte Un -

garns der Nachkriegszeit . Er wurde noch im

Jahre 1010 in daS ungarische Abgeordnetcnhail !
gewählt und gelangte in das feudale , nur von

„ . Hcrrcnleuten " beschickte ungarische Parlament
als ein . Herold der grollenden , gegen die Alacht

der Latifundien aufbegehrenden Bauern . Aber

vereinzelt , wie er dastand , wollte und wagte er

cs nicht , sich m t den demokratischen Kräfte » d- : S

Landes zu verbinden . Als dann die Dktvbcrrcvo -

iution kam und sich die Partei Karolpis nach einer

entsprechenden sozialen Basis umsah wurde der

Nagyatadcr in dos Rrvolutionsmin - stcrinni be -

rufen , in dem cr mit den Sozialdemokraten einen

zähen Kampf führte , um die Ausführung der

Bodenreform , die Liquidierung , des fcudoic «
Großgrundbesitzes , in seine - Hände zu betommete :

cr wollte eine Agrarverfassung , die den besitzen--
den Bauern , die Sozialdemokraten eine , de das

organisierte landwirtschaftliche Proletariat zu dem

Nachfolger der Großgrundbesitzer gemacht hätte .
Ter Bolschewismus und die Konterrevolution

machte einen Strich durch be der Rechnungen , aber
der Landwirt auö Erdö - Esolonv . i machte bald

seinen Frieden mit der weißen Herrschaft und

tauchte bald als Minister der Konterrevolution

auf . Er flüchtete sich von seiner eigenen Vergan¬
genste l aus die blutbefleckte Mmisterbank ; et

mußte zu ollen Schändlichkcitcn seine ZuslimnilUlg
gcbcn . denn sowie er aufbegehrte , drohte ihm
Bethlc » damit , daß cr der Revolutionsregiernng
den Prozeß machen werde . Seme Stellung
wurde nur dann stärker , als Bethicn und Horthy

notgczwungen gegen de » RastaurationSversuch des

letzten . Habsburgers mit der Waffe und mit dem

EntthronungSgejetz vorgehen mußwn . Da sich d -.e

Aristokratie gegc -n die Strategen von Budaors ,

wo Karl . Haösbnrg geschlagen wilrdc , kehrten ,
mußten sie Anlehnung bei den Bauern suchen .
Als Karl Jciitc » tragikomischen Marsch auf Budo »

Pest ausnahm , flüchtete sich der Naghntaber auf ein
bei Budapest vor Anker liegendes französi ' ches
Kanonen ' bovt . das « r erst verlaß , nachdem Karl

Habsbnrg und Zita gefangen gcrorntmeit worven
waren . Das war dir Zeit , in der Bechlen mit

ihm „ ewige Waffenbrüderschaft " schloß : damit er
ober nicht zil üppig werde , erfand Beihlen die

Affäre Eskiitt , die im zweiten Abschnitt der konter -
revoliltiotiäreii Laufbahil Szabos dieselbe Rolle

spiel : , wir früher die Affäre Karoini . Bethlc »

ließ den Schreibtisch seines Minslers aufbrechen
und bemächtigte -sich all der Dokumente , die sich
auf die schmutzigen Geschäfte bezogen , die der

Sekretär -Szabos, Eskütt , für seine » Min ster
und für die kleine Landwirtepartei mochte .
Andcrlhalb Jahre hängte das Schwert dieses Pro -

zcffes über des Nagpatadcr Haupt und es iimctt
die Aiifrignnge . it dieses Prozesses , d' e seinen
jähen Tod herbeiführten .

Für Bcthlons Pläne bedeutet sein Slblebou

d' . c möglichst größte Förderung und eine Eni -

. ' astung in seineu sehr bedeutenden politisch : »
Schwierigkeiten - , das landwirtschaftliche Proleta¬

riat ist mit den brutalsten «yewalnnaßrageln un¬
terdrückt . die kleinen Landwirte , das am - wenig -

steu ant demokratische Elemani der Regicrungs -
parte ! sind durch seinen Tod führerlos geworden .
Sogar die so unzulängliche Bodenreform der

Konterrcvolutloir tvird nun ihr Ende finden un »

das feudale Nitgarn , mit seinen uuexjucfzlidj . ii
Lalifund cn feiert fröhliche Urständ . Denn , und

daS ist d. aS Paradoxe und das merkwürdigste i ; i

der Laufbahn dieses Verräters seiner eigen - : »

Klasse,daß cr trotz seiner Eharokterlolsigkett und

seiner -Haltlosigkeit dadirach , daß er ein Bauer

war , als ein Fremdkörper in der Struk -

tu r des feudalen Staates und derffcu -
dalcit Gesellschaft empfunden »norde . Sein : Stie -

fein , sein immer gleicher schwarzer Bauernjanker ,
sein auegttvichster Schnurrbart und sein latari -

scher Bauernschädel mit dem verschmitzten Ge¬

sicht , seine hiiltcrhältigcn Reden , die niemals

„ Ja , ja , Rein , nein " waren und bei denen nie -

mand wissen konnw . woroit er mit - ym lvar ,
machten ihn trotz des Dahinschwitldeno seiner
Bolkslümlichkcit bei den Bauer » für dir großem
Herren zu einem gefährlichen Mamt . ES Ire ste
in seinen Adern oben ein verirrler Tropfen deck

niagi ) arischetl Baucnixebellen , Georg Dozsa , den

die Grundherr : » ans eilten glühenden eisernen
Thron setzte », dessen Leber sie ihren Hunden hin -
warfen und dessen Unterführer sie zwangen, ^ von

dem gebratenen F. lc sch : Toxsas zu essen , Hcuie

verteidigt der magt) arischc Gras und Bischof sei-
tten ereidt - en , uttcrineßlicheii Besitz mit anderen

Mitteln , wer aber nur irgendwie int Perdacht
steht , das; cr sein begehrliches Auge und vor ollcjit
das Auge der Millionen citrcrblctt Bauern auf
die Güter der Herren wirft oder lenkt , mit den :

machen sie ebenso unbarmherzig Schluß , wie wei¬

land mir Georg Dozsa . Verrat und Dp- portunis -
» ins schütz »« den Führer der „Gestiefelten " nicht

vor diesem Schicksal , sie ließen ihn physisch gewäh¬
re ». richteten ihn aber moralisch zugrunde und

hetzten ihn zu Tode . Sie konnten dicö nur tun ,

loci ! cr so ich mach und unfertig war , wie es

die Klasse ist. als deren Vertreter er die gc -

schichtliche Bühne betrat ; sie taten es dennoch ,
denn hinter ihm saß ellvaö Großes und Gefahr -
drohendes , die Frage , wer der Besitzer des Wim -

devdaran , fruchtbaren Bodens Ungarns werde ?

Stefan Szabo de Nagyatad lvar ein Versuch der

Geschichte , die ungartschc Bodensrage auf der

Grmldlage der Kont - emevolution zu lösen . Er

mißlang ebenso, wie die Versuche der dc - nroirati -

scheu Revolutton Karolhis und der der Räted - ikta -

tur Ter Mann ist hingegangen die Frage ble bt

aber da und sie wird als dauernde « Element den

Gang der nä-chsten Geschichte Ungarns bestimme » .
ES ist leicht möglich , daß sehr bald wieder ein «

fit
kommen wird , die die Lös » » g der ungari -

m Ag ra r frage mi t re v ol utio nä rc n
ittelu auf die Tagesordnung der Geschichte

stellt . -
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Ausland .
Der « rabgelang des Liberalismus .

Endlich erfährt man jetzt aus der „ Bohomia " ,
die ja die Wohlpropaganda der englischen Libera¬

len in der Tschechoslowakei bestritten f>ot , was
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Herr David Lloyd George , jetzt aber schon
dgültig „ vordem großbritamiischer

. iristerpräsidcnt " zu der katastrophalen Nieder -

läge seiner Partei zu sagen hat . Zunächst stellt
der große Komödiant fest :

Der Umschwung der letzten ParlameiitSwah -
len ist eine jener Ucbcrraschnngen , die eigentlich

nicht als Ucberrajchiing angesehen werden sollten .

In diesem Punkte sind wir ganz einer

Meinung . Etwas sonderbar aber mutet es an ,

wenn derselbe Mann , der prophezeit hat . daß der

Liberalismus wieder eine Macht in England wer -

den müsse , jetzt gesteht :
Der Triumph der Konservativen war unver -

meldlich . Auch die restlose Niederlage

der Liberalen war vorauszusehen .

Die liberale Partei befand sich während der letz -

ten Parlamentsperiöde in einer unmöglichen Lage ,

aus der sie ohne schwere Einbuße nicht heraus -

konnte .

Lloyd George ist daher mit dem Wahlergeb -
ni « einfach königlich zufrieden . Er freut sich, daß
cS nicht schlimmer gekommen ist . Und es hatte

schlimmer kommen können ! Denn

man muß iich wundern , daß nur vierzig Mit -

glicder deS Unterhauses diese Leidenserfahrung

überlebt haben . Wäre der Kampf noch um ein

Jahr verschoben worden , so zweifle ich, ob

die Hälfte dieser Zahl alt selbständige

Dahlgruppe gewählt worden wäre .

Es wird schon noch worden . Der Liberalis -

muü wird auch mit Unterstützung der „ Bohemia "
keine Macht mehr werden . Der bittersüße Grab -

gcsang. den Lloyd George seiner Partei hält ,
bestätigt nur , was wir als Hauptergebnis dieser

Wohl festgestellt haben : "daß die Arbeiterpartei
über die Liberalen hinwegschreitet .

Inland .
Der Parteitag der lommuniftlscheu

Kompromißler .
Wie ans den Berichten der koinmunistifaten

Presse zu entnehmen ist , fährt der Parteilag ,cher
Kompromißlosen " — wie sie sich ehemal « nann -
ten — darin fort , Kompromiß auf Kompromiß
zu schließe ». ' 3- 0 einigte man sich am Dienstag
i>t der Osewerkschaslsfrage auf einen Vergleich ,
das -bezügliche Referat entfiel , die Rcfolltttonen
der verschiedenen Richtungen wurden zurückge¬
zogen und eine Komprvmißresolntion vorgelegt .
Was in dieser Resolution steht , wird der „ Bor -
wärts " erst heule mitteilen . Ten Delegierten ,
die vor lauter Kompromissen wohl schon außer
Rand und Band geraten sein dürften , machte man
die Sache leichter , indem man zu der Kompromiß -
resolutio » noch einige Erklärungen abgab . Bog
den Verhandlungen der Dienstagsitzung ist sonst
nur noch ein A» trog Bereits bemerkenswert , den
Redakteur {des „ Rüde Prebo " Kart
VanSk wegen setner „satirischen " Skizze des kom

nmnistischen Parteitages z » „ disz i pli n i e-
rcn " . Es handelt sich um jenes köstliche Ding
von Parteitags - Fcuilleton . aus dem wir gestern
die saftigsten Stellen abgedruckt haben . Die

Partcitagsdclcgicrten erklärten sich
mit der Verhöhnung ihrer selbst durch den Rcdak -
teur ihres Zcntralorgans einverstanden ,
indem sie den Antrag auf Disziplinicrung
Banöks ablehnte » . Es liegt uns aber fern ,
die Kommunisten allzugroßer Wahrheitsliebe zu
zeihen , die sie ja veranlaßt haben könnten , den
Zeichner ihres und des Parteitags Konterfti zu
verurteilen . Sic befürchten vielmehr wahrschein¬
lich . daß viel Lärm über diese Sache noch weit

nnangenchmcrc Bilder von ihrem Parteitag zur
Folge haben könnte .

Aus dcni Nachtrag , den die kommunistische
Presse über die Debatte am Sonntag bringt , geht
neuerdings hervor , wie sich auf diesem Parteitag
die verschiedenen Richtungen und Delegierten
besetzten und daß das Chaos in dieser Partei
durch keinerlei Kompromisse beseitigt » verden
kann . K r c i b i ch, der bekanntlich wegen seines
Artikels und dessen sonderbare Beziehungen zu
einem Briefe Tälhcimers heftig angegriffen »vor -
den war , erklärte entfach , daß er sich „nicht ver -
pflichtet fühle , sich darüber zu verantworten " .
Formanck aus Kladno verwahrte sich „ gegen
die Unterstützung der Linken durch die Komin »
lern , wodurch der Anschein erweckt wird , daß
die Linken die » Vahren Kommunisten wären " .
Er konstatiert die „ Souveränität der
Partei " gegenüber der Internationale und
Hcotcsttcrt dagegen , daß die Internationale der
KPC . „ Personen aufzwinge , die ihrer Ausgabe
mcht gotvachsei , sind " . Also ein Rebell gegen die
Moskauer Internationale und gegen die neuen
Manner der KPk . Rouk - ek aus Brünn warf

r in ' CIt bor , daß unter ihnen viele „ mit der
Arbeiterbewegung stüher nichts zu tun gehabt
haben . Dagegm vertrat sein Landsmann
Nur tan die Meinung , daß „ unreife Führer ,
die Kommunisten sind , noch immer besser sind ,
als aus der lonaldemokrat ' l ^ eit Partei gekommene

Ungeheuren Lärm gab es wahrend
der Rede Hakens , wenigstens verzeichnet hier
der „ Vorwärts " den Radau . Es muß also
gerobe bei diesem Anlaß alles drunter und
drüber gegangen sein . Haken polemisierte bestig

kiche"UnkfavheH "^ ^ " g und deren „absieht -

mmm . lal . kommunistisch - national¬
sozialistische Elnhettslront .

Folgende zwei Talsachen
aus Gr » Ii eh berichtet :

»verden uns

Wir haben unlängst den aus dem „ Adler -
gcibirgöboieu " entnommenen Aufruf veröffent¬
licht , »wichet in den Betrieben in Grulirh
zirkulierte » nd die Arbeiterschaft zu einer ge -
meinsameu Teuerungsdemoitstraiio » ausrief . Der
Aufruf war von . Kommunisten und E h r i st l i ch-
sozialen unterzeichnet . An der De tu o » w

st ratio » nahmen Indifferente , Cbriskkichsoziale ,
illationalsô ialistei» und Bolschewik ! teil . Es

sprachen ein kommunistischer iritd ein christlich-
sozialer Sekretär . Uabcr die Teuerung und oeren

Ursachen »vitvdc nichts berichtet , dagegen eine

großkalibrige Schimpfkanonade gegen die verhaß¬
ten Sozialdemokraten eröffnet , was anch der

Zweck der Veranstaltung war .
■M

Mittwoch , den 29 . Oktober fand in Grnlich
eine Sitzung des Stadtrates statt . Tic Angc -

st c l l t c n der S I a d I g e m c i n d c halten
das Ansuche »« gestellt , mit Rücksicht aus die all -
gemeine Teuerung nach dem Slaalsbcamlenschcnia
bezahlt zu werden . Dieses A n sn ch e n wurde
»nit einer Stimme abgelehnt .

Für das Ansuchen der Angestellten stimmten :
2 Sozialdemokraten , 1 Festbesoldeier , I Verfielet
der Minderheit .

Für die Ablehnung des Ansuchens der

Angestellten stimmten : 3 Christtichsoziale . l Na -

ltvntilsozialisl ittib 1 Kommunist .

Nach Ablehnung dieses Ansuchens ersuchte
Genosse Kleinander , den Angestellten doch »venig -
steiiv entsprechend der gegenwärtigen Teuerung
eine Zulage zu gewähren . Doch die Ein -
hei tafro » t b ra ch I e auch dieses zu
Fall .

*1

Diese Ta. fachen sprechen eine so deutliche

Sprache , daß es uns überflüssig erscheint , sie zu
kommentieren .
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Die deutscher ZozwldsmÄmtZN und

die BudWtberatuuD .
Die deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten beteiligen sich

nlcht an den wetteren Beratungen des Budgetauss ^ usses . —

Attsllilirliche Begründung dieses Verhaltens durch Genosien Taub .

diese in erster Linie , die Koalitionsoinrichtung ,
als dr sind Pelka , Dosilka , Pöladvaeitka . als
die oberste und das Parlament und seine Organe
als die untergeordnete Instanz ansehe ». Dieser
Vo» gang untergräbt nicht nur den Parlamente riß .

inus , er untergräbt die politische
Moral überhaupt .

Und dabe ' . muß die Frage aufgenwrfen »ver¬

de ». ob die Beratung des Voranschlages »virklich
eine Angelegenheit ist . an der ausschließlich die

Opposition Inicrcsse h- t . Bei der Beratung des

Voranschlages handelt es sich in allen ordentlich
verwalte ! «»» S aaten nicht nur darum , den Bor -

auschlag auf seine Richtigkeit zu prüfen . Alle

stnaiiziellcn . »virischafllichcn . sozialen , inner - und

anßerpolilischen Probleme werden bei dieser Ge -

l . gcnheit in den Bereich der Erörterung gezogen .

Ist etwa die Lage der Tschcchoslowakisckp : » Re -

publik eine derartige , daß sie auf diese Erörterung

verzichte » könnte ? Deuten nicht vielmehr alle Er -

sckcinungen . deren Angenzengen >vÜr insbesonders

im letzten Jahre »varcn . darauf hin . daß gerade

bei uns die Erörterung dia ' er Probleme eine un¬

erläßliche . im Interesse des Staates und der ge .

sannen Volkswirtschaft gelegene Notwendigkeit

ist ? Tee brutalen , den parlamentarischen Ge

pflogenhcilcn hohnsprechenden ' Methoden der

Koalition haben eine

schwere Erschütterung der Verwaltung

herbeigeführt . Da « Produkt dieser Methode sind

die ständig überhandnehmenden Korrnplions -

erschcirningen im össentlichen Leben , deren Umfang
und deren Ende nicht abzuseheil sind . Wie steuern
Sie diesen traurigen Erscheinungen ? Sie haben
die parlamentarische Besprechung aller dieser Er -

schcinniigen mit allen Mitteln verhindert . Tie

Kurzsichtigen unter Ihnen mögen sich darüber

gefreut knben , die ehrlichen tschechischen Politiker

werden schon erkannt habe » , daß diese Methode
den Machtdjiitkel der Burcankraiic ins Uncnneß -
lichc gesteigert und bewirkt hat , daß nicht » ur

Beschlüsse des Pailamenles ignoriert »verde »,

sondern daß in der letzten Zeit immer offenkun¬
diger wird , daß für die Burcaukr . rtie nur die

Wünsche und der Wille einzelner Koalnionspar
tcicit bestimmend find - .

Unser Handel und unsere Industrie sind mit

ihren Waren und Produkten an die Nachfolge -

staaten des alte »» Oesterreich a»tge »viesen . Ihre
Politik geht in dicamelrclem Gegensätze zu deil

Bedürsnissen der heimischen Indilstric .
Sw huldigen der Deslatioiiopöliiik , Sic

weichen aber der Erörterung der Frage aus , ob

das von Ihnen aufgestcllle Budget mit der De -

flationspoliiik in Einklang gebracht werden kann .

Unsere Produktion ist durch die Kohlen¬

abgabe , die Berkchrssteu - er , die Tarifpolitik der

Tschechoslowalei schtver belastet und in ihrer Kon -

lnrreiizsähigkett behindert . Die eingehende Be -

ratung dieser Fragen wird systematisch verhindert .

Unter der drückenden Lust der Steuern seufzen
die Konsumenten

und sie empfinden diese Last um so schwerer in

einer Zeit , in welcher die allgemeine Teuerungs¬
welle eingesetzt hat . Unter der Wncb » der vorge -
btachtcn Argnmcnlc arbeitet die Regierung an
einer Steuerreform , die aber nach den Mit -

teilungen , nur eine Teillösung des Problems ist .
Eine durchgreifende , den Besitz belastende » nd
das Arbeitseinkommen entlastende Reform deS

Ttcuerwcsens ist also für die nächste Zeit nicht
»t Aussicht geuviuinen . Aber selbst an dieser Teil -

rcfortn dürfen » ur die Anhänger der Koalition * .

Parteien , ohne Rücksicht darauf , ob sie Partameu -
tarier sind oder nicht , aktiv mitarbeilc », die den

Oppositionsparteien angehörenden Abgeordneten
werden auf die parlamentarische Beratung ver -

wiesen .
Ist die Steuerlast für die breiten BeVölle -

rnugsschichten nncrt "äglict >, für Handel , Industrie
und Gewerbe in der Entwicklung hemmend , so
ist der Au swaud . ü t dc ii Militaris -

Xic deutschen sozialdemolratischcn Ab

geordneten Im Bndgetauüschus ; haben be-

schlössen , sich an der Sp «,Iold «batte im
- Budgetauoschusse nicht zu beteiligen . Gleich

ihnen werden — wie au » den Darlegungen
der Sprecher dieser Parteien hervorging —

auch die übrigen deutschen Parteien und die

Kommunisten handeln . ES verdient hiebet

festgestellt zu werden , daß sich der Vertreter
der Deutschnationalen , Abg . Kaibl , im

BudgetauSschusse während der Beneral -

debatt « überhaupt nicht , iile . Ben . Taub

begrllndete das Verhalten unserer Pertre -

tung im BndgetanSschuß wie folgt :

7000 Eisenbahner sollen in der nächsten Zeit
cnik . - ssen werden , 7000 Menschen sollen mit ihren
Familien brotlos gemacht »verden . In Aussicht
» mirden hiefiir genommen jene Personen , die bei
den berüchtigten Spvachpuistiugeit nicht voll ent¬
sprochen haben . Ali ' o nicht vom sozialen , sondern
vom brutalen nationalistischen Gesichtsvunkie »vivd
hier vorgegangen .

Der Generalreferem zum Budget hat nn «
gestern erklärt , daß ein Abbau der Beamten eine
unerläßlich ^ Notlveiidigkeit ist . Nach allen Er .
fahruugen , die wir gemacht haben , können »vir
uns vorstellen , »velche Methoden hier angewendet
werden sollen .

Die gewaltsam « Entfernung der der tschechischen
Nation nicht angehörenden Beamten , Angestellten

und Arbeiter aus dem Staatsdienst .
die Perhinderung der Anstellung eines nichttschc -
chischen Angestellten , das sind die sichtbaren Rkerk -
niale . unter denen »vir an dir Beratung des
heurigen Budgets schreiten .

Der Voranschlag wurde am 30 . Oktober von
der Regierung im Abgeordneteichansc eingebracht
und es wunde dem Bndgetausschnß zur Beratung
dieser Vorlage die im $ 55 festgesetzte . kürzeste
Frist von droi Wochen eingeräumt . Innerh . lv

dieser Zeit soll der mehr als 100 Truckvegen und
rulid 120 . 000 Einzelposten umfassende Voranschlag
in ollen Einzelheiten geprüft , in zweifelhaften
Fällen die Acnßerung der zuständigen Ressorts
eingeholt lind der Versuch nnienioinmcn »verden ,
die vollkoiitnienc Eltiiniuiernng , zumindest aber

Kürzung der nnprodnktivcil Ausgaben »lnd eine

gerechtere , die Notlage der arbeitenden Bevölke¬

rung berücksichtigende Verteilung der Steuerlasten
herbeizuführen . Dieser Verpflichtung vermögen
die Abgeordneten im ischechoklmvalischen Parle -
mente nicht nachzukommen .

Es ist kein Abgeordneter in der Lage , den Vor -

anschwg auch nur einmal flüchtig zu studieren

und es sind die der tschechische »! Sprache nicht
fähigen Abgeordneten bei der Verhandlung der

»nichtigsten Vorlage gezwungen , Stat - istenrollen zu
spielen . Wir haben euf bietst unmöglichen V: r -

Hältnisse unzähligeinale , insbesonders aber reget -
mäßig bei der Beratung des Voranschlages hin -
gewissen . Immer » vurde vom Biidgetreferent - en,
vom ^sttan,minister itnd von dcil einzelnen Koali -
tioilsparteien selbst die Berechtigung dieser Kritik

zugestanden und eine Abhilfe in verbindlicher
Forni versprochen .

Dieselben Menschen » verden im heurigen
Jahre wieder vor uns hinirelen , sie » verden mit
uns einstimmig in die Klage über die Unhallbir -
feit der Verhältnisse und sie » verden im nächsten
Jahre genau >v! e in den vorangehenden , vielfach
diejenigen sein , die die verspätete Vorlage des
Voranschlages an das Abgeordnetenhaus milver -
schulden .

Diese Komödie weiter mitzumachen ,
bei diesem zum Schein geführten Berhimdlungen
Sadisten abzugeben ,

halten wir unter unserer Würde .

Feststellen müsseil wir vor aller Oesfeutlich -
teil , daß auch die offiziellen Vertreter der vom
Parlamente migesetzten Ausschüsse und vielfach

Dank .
Die gefertigte » Parteikorporakionen ,

anherfkande , die vielen Beileid s - Aund -

gedungen anläßlich des hinscheidens
unseres unvergeßlichen Freundes

Mari termof
einzeln zu beantworten , danken auf
diesem Wege allen Körperschaften und

Einzelpersonen für die bewiesene Anteil¬

nahme an unserem unersetzlichen Verluste .

Klub DeC deutschen Varleiaorsland
sozialdemokratischen der deutschen
Abgeordnelen und sozialdemokralifchen

Senakmen . Arbeiterpartei .
® r . Cublolg ffzech .

Die Familienangehörigen schließen sich
diesem Danke an .

»eileid - Zklmdgedungen : ür Karl öermak
Der in Wien lebende »Parieiveteran Genosse

Josef Ho nn ich hat anläßlich des HinscheidenS
unseres unvergeßlichen Führers Karl C' eru »ak an
den Vorstand unserer Partei folgendes Schreiben
gerichtet .

Werte Parteigenosse »!

lief erschüttert von der Nachricht , sie ich

beute im „ VolkSboten " gelesen habe , spreche ich

Euch hiermit mein tiefstes Beileid über den schwe -
reit , wenn nicht unersetzlichen Verlust ans , den

Fhr durch den Tod des Genossen Karl Cctinnk
erlitten habt . „ Tie Witten » nd Tüchtigen sterben
jung " — a » dem verstorbenen Genossen Oermok
bat sich dieser Spruch bewohrbeiiei . Genosse 0er
mak war ein Guter wie ein Tüchtiger , er muß der

denischen Sozialdemokratie in der Tschechojlotvalei
sehr zum Fehlen kommen . Doch f ü r den Tod
ist die Jugend kein Schutz » » all : er ho »
sich seine Tpser , »vo immer die Vorbedingungen da
tu vorhanden sind . Ein Führer des Proletariats
weniger , doch der Kampf muß und »vird Weiler
fortgesetzt werden . Der Fenereiser des Verstorbe¬
nen für die Soche des Proletariats je! für alle ,

insbesondere aber für die jüngere » . Kämpfer i »

unseren Reihen vorbildlich . Ihm nachzustreben ,
das sei das Gelöbnis aller an dein Grabe dieses
einen Vorkämpfer » » nd Leiters der soziaidemokra
tischen Organisationen in der Tschechoslowakischen
Republik .

Mit Parleigrnß

Josef Ha n >t i ch in . p.

Im Laufe der letzten Tage sind an den Par -
leivorsland , das Parieifekretarial sowie an uns
eine ungeheure Menge von Beileidskuiidgebiingen
eingelangt , die deil Beweis dafür erbringen , welch
großer Beliebtheit und Wertschätzung sich unser
verstorbener Führer allenthalben erfreute . So

erhielten wir Beileidslundgebniigen vo » der

polnischen s o z i a l i st i s ch e n Partei in

der Tschechoslowakei , von der Exekutive der
r u t h e n i s ch e n s o ; i a l d e in o l r a l i s ch e n

Arbeiterpartei in Karpaihornßland .
Ferner von allen Kreis und Bezirksorgani -

sationen unserer Partei , die wir bisher »ich »

genannt habe », von sämtlichen Minister » der

tschechoslowakischen Regierung , von den Präsidien
der beiden Kainmern des AbgeordiielenhailseS ,
von fast allen proletarischen Zw. ' ckvevbänden , von
einer Reihe tMverkschaften » nd Arbeitervereinen ,
von der tschechoslowakischen ( Yrtverkschaftszenirale ,
außerdem von den Bürgermeistern vieler deutsch -
böhmischer Städte , von fast allen Abgeordneten
und Senatoren und von einer unendlichen An -

zahl anderer Personen .
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m uc » eine K o 1 a st r o p l) e. Diese von »IIS seit
dem Wirken im tschechoslowakischen Parlamente
festgestellte Tatsache ist anch vo » einigen lschechi -
scheu KoalitioiiSparteien jetzt , unmiltelb ' r vor
Beratung des Voranschlages , anerkannt worden
und es wird nun von diesen das Problem dos
Weh est »st eins in der T»chechosle »va ! ischen Republik
zur öffentlichen außerparlamentarischen Diskussion
gestellt . Dein Budget - und Wehrensschusz des

Parlamentes wi » d die Möglichkeit zur Erörterung
dieser Fragen nicht gegeben .

Der schleppende Elaiig d. r administrativen

Verhandlung einerseits , die Fänlniserscheinnng in

der Verlvalinng andererseits , machen die seit
langem begehrte Reform der Verwästnug zu dem

altuellsten Problem , dessen Lösung aufzuschieben
gleichbedeutend ist mit einer Sanktion der bis - -

hörigen Verhältnisse . Die Majorität weicht der

Erörterung dieser Fragen beharrlich aus .

Me - n geht jetzt daran , das Genler System
durchzuführen , die Arbeitslosenunterstützung ganz
gewaltig herabzusetzen , in einer Zeit , in der die
Relation zlvWeil Einkommen und dem Aufwände
für den noüvendigjlen Lebensunterhalt eine an -
sehnliche Verschiebung zu Ungunsten des Lebens -
stand . » der arbeitenden Bevölkerung erfahren hat .
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Da « Parlament kaiin feine warnende Stimme

, cht erhebe ».
Die Vndgetberaliiiig sollte die Möglichkeit

bieten , der Bevölkerung ailfzn eigen , Ivie einzelne
Parteien uub die Bnroankratie , von menigen
Ausnahme » abgeftl »e». systematisch am Werke ist ,

den Haß unter den Völkern zu schüren .

Die drakonischen Maßnahme » der Regierung
eder einzelner Ressorts gegenüber den der Min -

derheit angehörenden Beamten , die offenkundige
Tendenz der Sprachprüfungen zu Schikanen dieser
Beamten . Angestellten und Arbeitern zu benutzen ,
die Versetzung dieser Menschen in Gebiete , n,
denen ihren Kindern der Unterricht in ihrer
Mnttersprcclte nicht gewährleistet ist , der berüch¬
tigte Vorgang bei Vergebung von Staatöliefenln
gen und die systematische Zurücksetzung der Ab¬
triebe , in deue » vorwiegend uichttschechische Ar -
beiler nrd Angestellte beschäftigt sind . Tie
Methoden , die bei Sperrung der Schulen oder
einzelnen Schultlasseu und bei Errichtung von
MiiioerheitSschnlen ongetvendet werden , mit allen
diesen Frage » sollte sich der Budgetauei ' chuß und
da » Plcmu » der Nationalversammlung bei der
Ber timg de « Voranschlages beschäftigen . Man

gib, uns die Möglichkeit nicht . Nur durch ein «

offene Aussprache über alle diese llebelstände
werden sich die diesen Staat bewohnenden Völker
und Nationen näher kommen können . Man der
hindert diese Aussprache , weil man die Ver
söhnnicg der Völker nicht will , lweil ein Teil der
Koalitionsparteicn durch die Verhetzung der Völker
ihr politisches Dasein fristet .

Das Banka in t wird allgemein als Filiale
der ßivnobaiifa bezeichnet . Alle einsichtsvollen
Fniaiczpolitiker des Smates sind sich darüber klar ,
daß dieser Zustand für unsere lÄeldivirischast im -
gesund , für die Ktedilfähigkeit des Stae . teö im
Zu - und Auslände von schlvevwiegenden Folgen
sein kann . Das Bankamt in seiner gegenwärtigen
Zirsaininensetzuiig mag vielleicht die Möglichkeit
geben , getvisse fmauiellc TraiiKiklioiien . die in
ihreni Endeffekt eine Vermehrung des Geldnöten -
Umlaufes bedeuten , vorübergehend zu verschleiern
und zu vvrtnftlzen . Die Ausdeckiuig dia ' er Zustände
erfordert das Allgeiiieiiiinteresse .

Das Bodeuamt ist eine Toinäne der
Tscheche », in der sie schrankenlos wirtschaften . Sie

gewähren de » außerhalb der Kvalitiou stehenden
Parteien keinen Einbliil in ihre ( yebaruiig . Man

suhlt sich überhaupt nicht verpflichtet , eingehende
Aufklärungen über die bisher durchgeführte
Bodenverteilung zu gebe », man lehnt die Forde -
ning nach einem detaillierten Berichte über die
bisherige Tätigkeit brüsk ab .

Der Sinn dafür , dasz im Voranschläge
Gelder der Allgemeinheit ohne Unterschied der
Ration zur Verfügung gestellt werden , ist der

Majorität vollständig abhanden gekommen . Sic
hält es für selbstverständlich , dasz bei der Zuer -
kennung von Subventionen nur der Umstand
bestimmend sein kann , ob die eine Subvention

ansprechende Korporation oder Institution von
den Koalitionsparteieu verwaltet wird oder nicht .
Ebenso verhalte ? sich auch mit der Staatsgarantie .

Noch nie seit Bestand der Tschechoslowakischen
Republik hat sich der Staatsanwalt bei der Kon¬

fiskation der Blätter so ausgelebt wie im adge -
iaufenen Jahre . Durch das blindwütige Toben ist
die freie Meiiiuiigsäiißeruiig unterbunden , das

höchste Gut der Freilich und Demokratie , das freie
Wort , unmöglich gemacht . Freilich richtet sich
diese Strenge einseitig und ausschließlich nur

gegen die oppositionelle Presse . Regierung «-
fromme Zeitungen dürfen » » gehindert soziale
und nationale Verhetzung betreibe ». Wie sehr
diese kaum mehr verhüllt . ' Anwendung von
Nveierlci Mag die primitivsten RechtSvegriffe
bereits tief erschüttert hat , zeigt die Tatsache , das ;

kürzlich die Aufhebung einer Konfiskation mit

der patriotische » Tendenz des beschlagnahmten
Blattes begründet unirde .

Tie anulichc Statistik der Gemeinde wählen
wird der Ocsftntlichkeit nach wie vor vorc Inhal¬
ten . lieber die Methode » , die bei den Wahlen in

Karpathoruszland und bei einzelnen Gemeinde -

Wahlen und sonstigen Wahle » beobachiet wurden ,
schweigt sich die Regierung ans . Nock ) immer

sind Gebiete der Tschechvsloivakisäzcn Republik in
der gesetzgebenden Körperschaft nicht vertreten ,
noch immer wird den Bewohnern dieses Gebietes
die Durchführung der Wahlen in die Selbsttier -
wallungbkörper vorenthalten .

So haben wir aus dem grvszen Komplex der

Fragen einige herausgegriffen , deren Erörterung
im Rahmen de . Bndgetberatung eine unerläßliche
Nottvendigkeit ist . Ist nun diese Möglichkeit in
dem uns vom tschechoslowakischen Parlamente
oder besser gesagt von der Pötka eingeräumten
ZeHanSinaszc möglich ? Diese Frage muß ver -
ncint werde » . Durch die gegenwärtigen parla -
mentarischen Methode » bat sich der Zustand her -
ausgebildet , daß die führenden Personen der

Koalitwnsparteien in den einzelnen Ausschüssen
bereits die Materie in den

illegalen Körperschaften

schlecht und recht durchgearbeitet , daß sie den

Klubkollegen über ihre Täi . gkeit Bericht erstattet
haben und daß allen Abgeordneten , soweit sie den

Koalitioiisparteie » angehören , jede ernste Bora -

tung ganz überflüssig erscheint . Dazu komnit

noch, daß die Kvalitiou regelmäßig in die Well

hinausposaunt hat . daß die Tschechoslowakei zu
jenen Staaten zu zählen sei , in denen eine ord¬

nungsgemäße Beratung des lludget « dnrchgc -
führt wird . Dem gegenüber muß festgestellt wer¬
den , daß die bisherige » Beratungen de « Budgets
darin bestanden habe », biß die Debatte Vorwie -
gend von den oppositionellen Abgeordneten bc -
ftrilten und daß in keinem einzigen Fall « einem

Antrag der Opposition nach Aenderung der
Bud>zeiposteii entsprochen wurde . Die Vorlage
wird , von einigen wenigen Ausnahmen tut Ver .
laufe der zurückliegende » vier Parlamcmsjahrc
abgesehen , als ein Rührmichnichtan angesehen .
W. r konnten nun im heurigen Jahre zweifellos
andere Methode » anwenden und den ' Nachweis
führen , daß selbst diese Geschäftsordnung , die dar¬
auf angelegt ist, die Bewegungsfreiheit der Oppo¬
sition einzuengen , jede oppositionelle Regung im

~ 7 " IC i u ersticken , Aiöglichkeite » bietet , dem
Willen der Regierenden , dein Wunsche der
Majorität ein Paroli zu bieten . Jedes Mittel
wäre angesichts der Zustände , wie sie sich im

iv . rakischeil Parlanieine lieranSge bildet
liaben , zulässig , das darf inSbesondeis vom Bcr -
treter einer P. irtei erklärt werden , die die Ob -
struktion um jeden Preis seil jeher bekämpft hat .

Die Koalition bat nun int Henrigen Jahre
mit dem Budget die Frage der

Regelung der Genüsse der Ruheständler und d: :

Bezüge der Staatsbeamten

verknüpft . Es klingt ivie Hohn , biß die längst
fällige Forderung » ach Gleichstellung aller Pen -
sionisten und nach Regelung der aligemein als

unzulänglich erkannten Rnheaenüssc , die seitens
der Regierung und aller Kealitionsparteien in

der verbindlichsten und feierlichste » Fori » bereits

im Vorjahre zugesagt wurde und die Siegelung
der Bezüge der Staatsbeamten , die alle Koali -

tionsparteien schon vor Monate » ihren cartci -

gängern , soweit sie sich ans Beaiiitcnkrcisen rekru¬

tieren , für die allernächste Zeit in Aussicht gestellt
habe » , nunmehr a » das Budget geknüpft tvird .

Wieder sollen die in der größten Rot lebenden

Pensionisten und die wahrlich nicht auf Rosen
gebetteten Staatsbeamten lierlMen . Wieder

zoll der Bevölkerung vorgetäuscht werden , daß der

cthöhte Aufwand für die Angestellten des Staate «

eine . Herabsetzung der Steuerlast und insbesondere
einzelner drückender Steuern nicht zuläßt . Da -

bei ist es der stille nnaiiSgefprochene Wunsch ein -

zelner Koalitionsi ' arteieii , die Opposition fcknildig
werden zu lassei . , die nicht rechtzeitig . ' Berab -

chiedung des Budgets als Bormand zu benutzen ,
nni die Ruheständler und die Staatsaiigestellten
leer ausgehen zu lassen . Angesichts dieses Ilm -

lande « Reibi uns , die wir die Abstinenzpolitik im

allgemeinen perhorreszieren , die ivir jederzeit den

Beweis erbracht Haben , biß wir positiv mit -

arbeiten wollen , die wir aber andererseits eine

Aend . ' rung der verderblichen Politik der Mehrheit

herbeiführen wollen und die int gegebenen Falle
die Verabschiedung der die Ruheständler und

StaalSangestellten tangierenden Fragen ernstlich
wollen , nichts anderes übrig , als zu den
weiteren Beratungen de « A u s s ch u f-
' es über das Budget nicht t c i l z u -

nehmen .
Hiedurch soll unserem Protest « Ausdruck

gegeben werden

gegen die parlamentarischen Sitten und

Gebräuche , die sich im tschechoslowakischen
Parlamente eingebürgert haben ,

gegen die unwürdige Behandlung der

Opposition .
gegen die Sperrung von Schulen und den

parteiischen Borgang bei Errichtung von Mino -

ritätSschulrn ,
. gegen die Konfiskationspraxi « und die

Unterbindung der freien Meinungsäußerung .
gegen die Ausschaltung der Nichttschcchen

vom Bankamt « , Bodenamte und anderen öffcnt -
llchen Institutionen ,

gegen die Behandlung der nichttschechischen
Beamten ,

gegen die SubventlonSmißwirtschast ,
gegen die Art wie Staatslieftrungen vor -

geben werde » .
gegen die Korruption ,
gegen die systematische Verhetzung der

Rationen »

gegen den Wortbruch , den Sie begangen
habe », als Sie entgegen Ihrem Versprechen
das Budget noch später als in den früheren
Jahren vorgelegt und dadurch eine ernste Be -

ratung unmögl ' ch gemacht habe » .
Vor aller Oessentl >chle l t soll

se st ge st ellt werden , daß an dieser
unwürd ' genBeratungdeöBudgets
unsere Partei nicht te ' lgcnomme »
hat .

Wir wollen aber ducch unsere R. chtteil »

teilnähme auch den bloßen Schein zerstören ,
als ob in diesem Staate ein parlamentarisches
Regime herrsche . Wir wollen Ihnen die Illu -
sio » nehmen , als ob Sie , die Äoalitlonspar »
teien , in diesem Hause die Politik des Landes
lenkten und Ihnen selbst zum Bewußtsein brin »

grn , daß auch Sic zu Gunsten einer rttcksichts -
losen Oligarck e abgedankt haben . Den a n t i -

demokratischen Charakter dieser
Oligarchie vor der gesamten Be -

völkerung offenkundig zumachen
undihren Wider st andgegendieses
System wachzurufen , ist der Zweck
unseres Protestes .

Vevilenlurse .
Prager Kurse am 5 . November .

Gold War «
100 v. ' ll . Gulden . . . 13 »0. 00 O' l t . iöö . OO' O >
t Billion Mark . . . 8. 09-5' . ) 8. 13 ' 5
100 belli , » tank « . . . tOV . O' O) 105 . 00 0 )
100 sckiveiz . Frank . . 95V ! 0 ' 00 >53 . 00 0 >
1 Pfund Sterling . . 154 t0 ' 0 > 155 . 70 0 >
100 Lire . . 148 . 12*5 > 140 . 02 50
t Dollar <3. 95- 00 31 . 2V0 »
l ' w franz . Franks . 178 . 2100 179 . 70 00
10. » Dinar 49 22 50 49 . 72 50
10 . 000 maatiat . Kronen 4. 23 37 4. 73 87
10 I pot ». Zloty . . . 032 . 2 >' 00 058 25 00
10 . 000 öftere . Krone » 4. 00 50 4. 89 50

utdc zum Prüfte . »». , „v. . . . c . n . g . cn «ti . jicn
wiedergewählt .

J9000000CXXXXXX } 00000000000 OOOOCc

Angtlsje ua Aouttouoifiziere
in Ingolstnd ! .

Berlin , 0. Niwcntber . ( Eigenbericht . ) Bei

einer Kontrolle der interalliierten ' Miiitärkontroll -

kvminission in der Waffcnfabrik von I n g o l -

stadt kam es Ijctilc nachmittags bei der Abfahrt
der Kommission zu einem bedauerlichen Zwischen -
fall . An der Donaubrücke drängle sich ein «

Menschenmenge drohend an de » Kraftwagen der

Eiilemeoffiziere , ohne daß die Polizei dicS ver¬

hinderte . Nach den vorläufigen Berichten wnr -

den zwei der Komrollosfiziere tätlich beleidigt .
Tie bayrische Regierung hat , wie sie erklären

läßt , sofort eine strenge Untersuchung eingeleitet .
Ter an Ort und Stelle befehligende Polizeibeamte

ist vorläufig seines Dienstes enthob . ' » worden .

Es ist dies der zweite Fall eines Angrifft «
einer angeblich erregten Menschenmenge ans Kon -

irollosfizier «, die in Ingolstadt ihren Dienst aus -

übten . Wie im ersten Falle , so bleibt auch dies -

mal die Frage zu klären , woher die Menschen -

menge Bescheid von der Kontrolle bekam , die

sonst der Oefftntlichkeit nicht bekannt gegeben

wird . Im ersten Falle ist diese Aufklärung nie

gegeben worden . Es ist zu befürchten , daß die

Beranlafftr dieses zweiten Zwischenfalles ebenso

wieder amtlich gedeckt werden .

Rakowsti bleibt in England .

Krassi » als Botschafter in PaPriS auserfthen .

Pari « . ' November . R a k o w s k i wurde gestern

»ach der Kanunersitzung von Herr tot empfangen

und konferierte mit ihm über eine Stunde . Bon der

Ernennung Rakowslis zum Botschafter in Poris

wurde Abstand genommen , da es nicht ratsam wäre ,

»ach de » letzten Vorkommnisse » in England dort c . if

Aeiideruiig in der Soivjctvertrctiing vorziii ' chmen .

Rakowski kehrt morgen nach London zurück Krallin ,

der als Botschafter für Paris auserjehen ist . ' st

bekanntlich Ingenieur und war Vertreter der Firma

Siemens und Schuckert in PeterSoor z. Er

wird als einer der gemäßigeften Führer Sowjeiruß -

lands angesehen .

Der beut ch - französische Handels -
vertrag .

PorlS , 5. November . lEigenbericht . ) Die

deutsch - französischen HandelsvertragSvorhandlungen
haben heule in Paris wieder begonnen . Die erste

Sitzung war lediglich formeller Natur . Tie Ber -

Handlungen wurden nach Austausch der Begrüßung « -

ansprachen vertagt Die deutsche und die französische

Delegation haben heute Listen ausgetauscht , welche
die beiderseitigen Forderungen »i bezug auf die künf .

tige Gestaltung des Handelsverkehrs enthalten . Die

deutsche Liste zählt im einzelnen alle Artikel auf ,

für die Teutschland die Einräumung des französischen
Minimaltarises als Voraussetzung für die Gewäh¬

rung der Meistbegünstigung a » Frankreich ansieht

Besserung der d - utlchen
Wirt ' chaftslaqe .

Berlin , 3. November . ( Eigenbericht . ) Die vom

preußischen Ministerium für Handel und Gewerbe

zusammengestellten Berichte der preußischen Hau -
delskanimern besagen , daß sich die Wirtschaftslage im
Monate Oktober etwas gebessert hat . Festgestellt
wird , daß die privaten Ausländsanleihen bis jetzt
nur geringe Erfolge hatte ». Bo » Bedeutung ist ,
daß die Berichte aus die Steigerung der Lebens -

haltungSkosten hinweisen , die zu neuen Lohnbewe -
gungen führten .

Streit der australischen Hafenarbeiter

Melbourne , 3. November . HavaS . ) Die Ar -

beiter sämtlicher australischer Häfen mit - Ausnahme

deS Bictoria - HaftnS find In den Streik getreten .

Tages - Mlligteiten .
. 4. U. ! . KUlMttU .

Der Znjall lxu nur ein längst vergessenes
Blatt aus den Kriegsjahnm wieder in die >Hand
gespielt , das ich seinerzeit als Dokument für die
Intoleranz der militärischen Komniaiidostellen ge -
genüber jeder freiheitlichen und iiichtmilitärijchcn
Aenße . rung ausbewahrte , damals , es war zu Anfang
deS Kriegsjahres 1016 , als noch niemand ahnte ,
daß der ganze faule Zauber und Klimbim des
präpeientcn österreichischen k. u. k. Kommando ,
tiims kaum drei Jabre später ein so klägliches
Ende nähmen ivürde . Di « Wahrheit des alten
österreichischen Soldaleittroftcg „ Wiaul halten und
weiterdiencn ! " habe ich damals in ibrer nieder ,
trächtigsten Form kennen gelernt .

Ich war als »ach schwerer Verwundung
halbwegs wiederhergestellter Offizier einem k. u. k.
Kommando in Russisch Polen zugeteilt worden .
Da diesem Kommando mcht tmr zahlreickze Ost ! »
ziere , sondern auch ebenso viele Unteroffiziere
und Rianirschaftsparsonen ang . chorten trnd wir

alle nach Erfüllung unserer dienstlichen Oblie -

genhciteu und militärischen Pflichten noch reich¬
lich Zeil und Muse für andere Beschäftigungen
übrig hatten , reifte in mir der Entschluß , alle

sangeüfreudigen Kameraden unftxeS Kommandos
ohne Unterschied der Charge und de « Ranges zur
Pflege des Märntergesaitgcs aufzufordern . Ich
verfaßte also einen im kameradschastlicl >en Tone

gel >altvncii Ansnif an alle Ostiziere , Unte . roff ! -

ziere und Riannsck ) aftspersonen , in dem ick) meine

Pläne und Absichten mitteilte , d' e Musik und de. »

Gesang als schönste Erbauung in der Fremde
hinstellte , als das beste Band der . iUntcradfchaft ,
als Symbol der Brüderlichkeit . Dieser Anfruf nun

gelangte in die . Hände uuftres Kommandanten ,
ly ' vsche » f. >i. k. Generals , bei dem der

Mensch beim Stabsoffizier anfing und der außer
b ' n m' litärischc » Instruktionen und Obliegen ,
liciten nichts anderes gelten ließ . So ivnrde mein

Aufruf Gegenstand einer eigenen „Offizicrsver -
sainiiilung " , dieser blühend - blödsinnigei , ' Macht -

offtilbarnng «. Komödie kommandierender Organe
der k. u. k. Armee ihren Untergebenen gegeiniber .
Daß ich dabei am Pranger stand und mein Auf -

ruf einer vernichtenden Kritik unseres p. t . Koni -

Mandanten unterzogen ivnrde , war men get

schmerzlich bei der Sache als ihre echt militärische
Abftrt guiig . E « hätte nur gefthlt , daß ich vor ein

Kriegsgericht gestellt worden wäre , weil in meiner

Kunstauiffordernng von „ Brüdern " die Rede war ,
um die Indolenz der k. u. k. Mililärkmiciiianden
der Kunst gegenüber vollständig zu machen . Wir
wären kein Berein , äußerte sich der General , am

wenigsten aber Brüder und noct ) viel wen ger
Offiziere , Unteroffiziere und MannschafiSPersonen
untereinander ; die Bezeichnung Brüder sei auch
unter dem Deckmantel der . Kunst verbrecherisch ,
wirke dii -ziplin,zerfetzend und fei der Anfang roton
Sozialistentums in der Armee ! Ans den lichtvoll ,
len , jeb ' n Widerspruch anSschließciiden weitcreil

ftlzarssinnigen Anssichrunge » jenes Generals ging
ferner hewor , daß auch die Kunst >n der k. u. I

Armee , wenn sie überhaupt geduldet tverdcn dürft »

diszipliniert und militärisch geordnet sein müsse,
also „k. u. k. Kunst " . In meinem beschränkten
Untertanciwcrstand erschien mir diese Art Kunst -

beiätigniig folgendermaßen gedacht : Alle Sänger -
Soldaten werden in einem ©liebe aufgestellt ;
dann wird abgeteilt „ 1 , 2, 3, 4: erster Tenozj
rechcsu >m, marsch ! " , „ 1, 2, 3, 4: zweiter Tenor ,

rechtsum , marsck " usw . Aus dem Milstärgcsang -
vereine tvnrde natürlich nichts und ich mußte
sroh sein , wicht das ehmträtlitljc Kriminalverfäh¬
ren gegen mich eingeleitet zu sehen . Tieft Kunst ,
cmffassnng eines hohen k. u. k. Generals war

übrigen « bezeichnend fiit den Geist dieser - Her -
rvn int allgemeinen , die vor dem Feinde , also
in Not und Tod von „gle che » Brüdern " Phan¬
tasierte », sich der Riamlschafi anbiederten und

sich vom „ gemeinen Manne " beschirmen ließen ,
außerhalb bcr Äesahrszonc ober sofort wieder

den Unterschied zwischen Herren und Knechten ,
Vorgesetzten ( Werlmensche ») und Untergebenen
( Schlachtivarc ) nachdrüpfichst l >ervorkehrten .

Derselbe General war es übrigens , der einen

Kameraden straftveift zum Abgange an die

Front verHals , iveil dieser sich „erfiihnte, " wie

der kunstverständige ©citcral sagte , bei einer

OffizierSnnterhaltnng Robert SchutnannS be .

kanntes und berühmtes Lied „ Die beiden Grena -

bicre " zu singen , weil es im Schlußteile die

„Marseillaise " verwendet . —

Der Wiener Abgeordnete Genosse Wieden »

hoftr gestorben . Wie wir bereits gestern kurz

berichtete », ist Dienstag vormittags im Wiener

Inbiläuinsspital im Wer von 51 Iahren einer

der hervorragendsten Führer der Wiener Metall -

arbeitet , Abg . Genosse Wiede »choftr an den

Folgen einer Blutvergiftung gestorben Wieden -

yvfer , der von seiner Jugend an in der sozial -

demokratischen Partei tätig war , Hai sich aus

kleinen Anfängen emporgearbeitet und war seit
Jahren neben dem Genossen DomeS der aiier -

kannte Führer der Metallarbeiter Wiens . Im
österreichischen Natwnalrai vortrat der uncrmüd -

liche Arbeiter und Agitator den Wahlkreis Wien -

Ottakrina . — Unser Parteivorstand hat an die

österreichische Lruderpartei zum Tode des Gettos -
ftn Wiedenhoftr folgendes Beileidstelegramm ge »

sandt : „ Wir beklagen mit Euch in cnnigster An «

teilnähme den Verlust , den die österreichische Par -
tei durch den Tod deS Genossen Joftf Wieden »

hoftr erlitte »! hat und sprechen Euch unftr tief «
lies Beileid aus . "
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Schnldrosselungen ohne Ende . Aus Mies

wird uns gemeldet : Mit 1. Dezember werden

sowohl a » der Mädchen - als auch ein der Knaben -

»otfsfchiJlt je eine Klasse aufgelassen , so das, beide

Schulen mmncbr drei klassig sind .
Ter Arzt und der Alkohol . In der „ Intcr -

nationalen Zeitschrift gegen den Alkoholisums "
schrieb der Landesgcwcrbearzi Prof . Dr . Tiele -

DveSdcn einen Artikel vom Alkohol in der esc -

»norbehvgiene . Er schliefst seinen Artikel mit einer

historischen Erinnerung . indem er ein Wort eines

der ältesten sächsischen Acrzte , der sich >nit ge -

wcrbchygieni ' chcn Tatsachen tvisscnschaftlich ^ de -

schästigte , anfuhrt . Es ist dies der einstige ^ adi

arzt von 2t . Annabcrg tni Erzgebirge , ^. r .
Martin Po n a, der t » n 161 ei in seinem zweiten
Luche vom Podagra schrieb : „ Was sollen aber

andere Leu, « sich der Mäßigkeit befleißigten , wenn

si - siechen , daß ihre Medizi ihnen niit dem Sauf ,
exentpel vorgehen und selber guie Bier - und

Aeainsch röter sein . Wer will darnach helfen , tvenn

sie beiderseits die Zinken in die Höhe kehren und

unversehens darnieder geworfen werden ! " — Auch

fKute gibt e « noch sehr viele „ Mediziü " , die den

Alkohol nicht bekämpfen .
Stiefvater und Stieftochter . Ein trauriges

Sittenbild entrollte gestern eine Verhandlung vor
dem Egerer Schwurgerichte . Der 32 Jahre
alte Bäcker Richard Kohl in Sangerberg stand
unter der Anklage , mit seinen beiden Stiestöch -
lern , als sie noch nicht einmal 14 Jahre alt

ivaren , im sträflichem Verkehr gestanden zu
haben , so daß eine sogar geschwängert wurde .

Räch dem ' Schuldspruche der Geschworenen
wurde der Angeklagte vom Gerichtshöfe zu
eine m I ahre schweren Kerker unbedingt
mit einer Faste in jedem Vierteljahre verurteilt

Schwere Unwetterkatastrophen in Siidböhmen .
Infolge eines dreitägigen Unwetters in Süd -

böhmen ist die Moldau in ihrem Oberläufe weit
au « den Ufern getreten und bildet stellenweise
ganze Seen . Viele Häuser an den Ufern stehen
ein bis zwei Meter lmter Wasser . Die nnge »
heueren ZLasscrmassen . die an den ersten beiden

Roventberlagcn vom Himmel niederstürzen , ris -
sen viele Mauern ein und verwüsteten die Ein -

richtungen der Wohnungen . Durch die Wasser -
inengen , die Geröll , Holz und Erdreich mitführ -
ten , ist alle « versandet und verschlammt . Für
die Bewohner der dortigen Gegend , ' besonders
von Krümmt stromaufwärts , bedeutet die Uober -

schwenmmng eine Katastrophe .
vrand eine « Fabriksgebimde « . Aus Warns

darf wird u » S berichtet : In der Nacht zum Miit

mach brannte kurz nach 2 Uhr die an der Wcststraßc
gelogen - Wcriiersch : Fabrik zum Teil nieder . Das
Feuer ist aui bisher noch nick » einwandfrei festgestellte
Weise in den Räumen der Sitznröbelfabrik Finna
Breite u. Ehr entstanden , wo c» an den großen Holz -
Vorräten reichliche Nahrung fand . Im östlichen Teil «
dieser Fabrik befindet sich auch die von unseren Ge
nossen gegründete Druckerei , die glücklicherweise , trotz
dem die Luftströmung nach dieser Seite ging , unver -
lehrt erhalte » werden kennte . Der Schoden ist be -
deutend .

Vom Schlachtfeld der Arbeit . Gerrit nacymit
tags stürzte bei einem Neubau in der Prager
Rationalstraße der Arbeiter Alois M in dl aus ZrZ
kov von einem Gerüst a » S drei Meter Höhe herad
und erlitt schwere innere Verletzungen . Mindl wollte
da « Hcrabgleiten eine « Balkens auf den Gehsteig der
hindern und stürzte dabei selbst ab .

Zur geplante » Uebersiedlung d « r Zeppelin -
loerst nach Spanien . Im Gegensätze - u den Blät -
termelduiigcii , die von d : m Vau einer großen
Zeppeiinwerft iit Spanien tvissen wollen , « klärte
ctntt Berliner K orrckpontenzmeiduiig zufolge der
Direktor der Zeppe ! inwerft in FriednichSb sen ,
Otevtiigemcur Dr . Dürr , daß zwar VerHand -
lungen mit einem ' panischen Konsortium stattge¬
funden hätten , die jedoch über das Stadium von
Vorbesprechungen nicht hinausgekommen
seien. Bevor nicht da « Schicksal der deutschen Werst
>!» Friedrichshofen und damit überhaupt die Zu -
knnft der Zcppeliugrsillsch : st entschieden sei. lasse
sich über die Tttrchfiihrnng von Bauicn im AnS -
lande nichts sagen .

rv JK*«. furchtbarer Betriebsunfall . In Alt -
Drewitz bei Knstrin , einem Bauplatze der Reichs -
»wiwpolverwaltuiia . stürzte eine zwei Zent¬
ner schtver « Stehlplatle von einem Bau - wrüst
ans nenn Meier Höhe in die Tief . . ' . Die Platte
begrub f u n f Arbeiter un er stch, von denen zwei
getötet un . ' d r e i s ch w c r v « r l e tz t wurden .

Wiederaufnahme de » Kadinetzprozesses ? Wie
der W: ener „ Tag " erfährt , ha , Frau Äadiuetz .
die vor etwa zehn Mona ' cn wezwn SchändtMg
zu einer Kerkers,rose von fünf Jahren verurteil :
worden w- r , ein Gesuch um Wiedcranf -
iiahme des Prozesses eingereicht , das sie haupt¬
sächlich damit begründet , daß sie beim ersten Ber -
sohren vom Irrtum befangen und unter einem
. ' »wang « stehend , glaubt ?, den wahren Sachverhalt
rericluveigen zu müssen und insbesondere nicht
an ukren zu dürfen , d ß sie u allen ihr zur
T ™ cü' r Hltudlnngeiz von ihren Mitangeklag .

hrt oder verleitet worden war .
ilrul n * £ ) c, " Angaben der Frau Äadiuetz

-
ct tN! r Mitangeklagten und

f rt ,f'r s ' ucht ,mr der Verleitung
den <8 ! fTbr ^' ' fwbcD " l>ch auchaktivan

Beschuldigung «» den Beweis ,ü erbring « 2b
S5c Kaff , 1".elgcnyanv . g nicht nur mißhandelefächern auch geschlechtlich mißbrauch . '

dem
Ein R - rd im Gerichtssaal . Als gester « vorMagdeburger Schöffengericht der lue « « a « .

Der Weg » ur Volksgemeinschaft
^ Ä

ist mit unbezaWen WaWchuIden gepfiafiert .

hälterei zu einem Jahr Zuchthaus verurteilte
G e r n e r abgeführt werden sollte , gab er auf den

Poli . zeiwachtmeislcr N a u m a n n zwei Schüsse
aus einer Armeepistole ob , an denen Naumann

wenige Minuten spater starb . Gerner bahnte sich
mit dem Revolver einen Weg und verletzte dabei

noch den Pförlncr , der ihn aufhallen wollte ,

ebenfalls schwer. Rech einer Viertelstunde gelang
cS, den Mörder wieder festzunehmen .

Aufdeckung einer christlichen Mordorganisa -
tion i « Rumänien . Die Bukarest » Polizei ver¬

anstaltete Dienstag in den Räumlichkeiten der

christlichen Liga eine Durchsuchung . ES
wurden Aufrufe vorgefunden , i » denen zu 11 n »

ruhen aufgefordert wird . Zwei Studenten
wurden unter dem Verdacht der Mitwirkung an
der Ermordung des P o l i z e i p r ä f e k t e n
von Jaffp verhaftet . Wie verlautet , ist ein «

Organisation aufgedeckt worden , die daraus ab -

zielte , mehrere Persönlichkeiten des politischen
Lebens sowohl der Regierungspartei als auch der

Opposition ai . s dem Wege zu räumen .
Di « Polizei hält alle Fäden de » Komplotts in
den Händen und hat Maßnahnren getroffen , um
es unschädlich zu machen .

Auftauche » einet Retten gefährlichen Insel ,
tionökrankhcit . Wie anS Los ÄngeloS in

Kalifornien gemeldet wird , sind dort 25 Per¬
sonen an einer rätselhaften Krankheit ge -
starben . Man glaubt , daß es sich um eine o n -

steckende Art von Lungenentzündung
handelt .

Ucberschwemmungen im Marncflußgebiet
Infolge von Regengüssen ist die Marne gestiegen
und hat einige Ortschaften in der Umgebung von
NeimS überschwemmt . Etwa 800 Bürger
mußten die überschivemmteii Wohnungen
verlassen . Tic Wege und Eisenbahnverbin
düngen sind an einigen Stellen unterbrochen .

' 21 Todesopfer bei der Strandung eines

Motorseglers . In einem schwer : » Sturm

strandete bei K ü r b i S in Liviand der Sali «
münder Mowrscgfler „ Bolinder " . Die Besatzung
von drei Mann und achtzehn Passagieren ertrank .
Zwölf Leichen wurden an Land gespült , der Rest
wurde im Schiffsraum , gefunden , der seltsamer
weise nicht beschädigt war .

Ein neuer SchlsfStyp mit Windkrostmaschiuen .
Auf der Ostsee fanden Versuchsfahrten mit einem

neuartigen Windkrastschiss statt . Die hierbei . zur Ver
Wendung gelangten neuen Windkrastmaschi
neu haben die in sie gesetzten Erwartungen voll er -
füllt . Dos von Friedrich Krupp Germania - Werst ,
A. - G. in Kiel erbaute Fahrzeug trägt zw et hanS -
I,ahe drei Meter dicke glatte Mctallwalzcn an
Stelle der Moste » » nd Leinwandbesegelung . Diese
Zylinder drehen sich in der Minute lOOmal und
haben den löfachen Effekt eines gleichgroßen Tegels .
Diese neuartige Segelmaschine kann von einem ein -
zig ?» Manne elektrisch bedient werden und nutzt die

Windkräfte auch für di « Großseeschisfahrt au , wodurch
eine Belriebsersparnis von 30 bis PO Prozent erzielt
werden kann .

Eine Radlostatlon in 2877 Meter Höh « . In den
Pvrenäen ist » abe dem Wallfahrtsorte LonrdeS die
höchste radioteicphon Ische Station der Welt fertig -
gestellt toorde ». Sie befindet sich aus dem Pie du
Midi jn einer Höhe von 2877 Metern . Tie Station
arbeitet mit einer Wellenlänge von 3. 70 Meter » » nd
hat eine Antcnnenstärke von 300 Watt . Der Van
der Station >var mit den größten Schwierigkeiten
verknüpft . Das Baumaterial mußte mit Mauleseln ,
die Apparate sogar mit Hilf « von Trägern auf den
Gipfel geschafft werde » . Di - Station dient Haupt -
sächlich der Verbreitung meteorologischer Berichte der
ans dem Pie d » Midi stehende » Wetterstation , deren
einzige tclcphonilche Verbindung mit der Außenwelt
durch die Ungunst der Witterung meistens unter -
brache » ist

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■• ■* ■■■■■

Westen . Mit der ? l »sbeiierung in der Nack » aus

Mittwach haben sich Fröste eingestellt ( Tagesminima
—> bis —3 Grad Eclsinsl . Tie südlichen Teile Böh

mens » nd Mährens und die ganze Slowakei hatten

höhere Temperaturen ( Minimum i » Preßburg 7

Grad Celsius ) . Wahrscheinliche » Wetter

von heute : Im ganzen schön , wechselnd bewölkt ,

kühl , Rordwestwind .

W tteritbersicht vom V. ftoMafci . In Böhmen
ist an , Dienstag vom Weste » her eine BewölkungS -
abnähme eingetreten . Di - Temperatur sank während
drS Tages infolge Lustzuflusses ans dem Nord -

Zar EletttWeraas der
Kleadahaea .

Di « Frage der Elcktrif zieruug ber Eisen -
bahnen ist wohl eine der wichtigsten verkehrötech -
nischen Fragen der Gegenwart . Wähl haben cS

die Dauwflvkomotivcn rn den hundert Iahren
ihrer praktischen Verwendung zu e ner ungeahnten
Vervollkommnung gebracht , doch jetzt scheint ihnen

in der elektrisch betriebenen Lokomotive ein Kon

kucrent zu erstehen , für den alle möglichen Volks

wirtschaftlichen und rerkchrStcchn schen Gründe

sprechen und der die Dampflokomotive — nicht in

den nächsten Iahren , aber sicher unaufhaltsam —

verdrängen wird . Während in anderen Ländern

bereits wichtige Strecken elektrisch betrieben wer -

den , wie die Arlbergbahn in Oesterreich , steckt diese
Frage hei uns noch in den Kinderschuhen .
Immerh n zeigt eine uns zugekommene Publi -
kation des EiseubahnministcriumS . daß in dieser
Richtung bereits Vorarbeiten uilterinmnnen wur
den . Auf deren Grundlage hat das Eisenbahn
min sterium einen Antrag ausgearbeitet , daß in
den Jahren 1025 bis 1927 der elektrische Betrieb

aus den im Wilsonbahnhof mündenden
Strecken des Prager VororieverkehrS sowie auf
der Strecke Prag - Pilsen eingeführt wer
den soll .

Ein Vorzug dieser geplanten Elektrif zierung
ist vor allem die Abschaffung der Rauch -

plage und tee Erleichterung des Ver -

kch r s aus dem Wilsonbahnhof . Hauptfach . ich ober
im Weinbergcr und tzirlover Tunnel , ferner de

rasche Bewältigung des dichten Lokalvcrkehrü , der

ich mit Motorzüaen unter elektrischem Antrieb

ehr ökonomisch gestalten läßt . Vom Volkswirt -

chast . ichen Standpunkt erspart der elektrische
Betrat » etwa 50 Prozent des Kohlen -
Verbrauches . Dl unsere Kohlenvorräte in

absehbarer Zeit erschöpft sein werden und die

Wasserkräfte auch bei restloser Ausnützung den

Energiebedarf des Landes nicht zu decken vermö -

gen , ergibt sich hier ein Wag zur Streckung der

ibohienschätze Zur Erzeugung der nötigen elek¬

trischen Energ ' e in eigenen Zentralen wird die

minderwertigere Kohle direkt am Sitz « der Koh¬
lengruben verwendet , wodurch eine bestimmte
Menge Waggons erspart wird . Dadurch verrin -
gert (ich zugleich die Abnützung der Strecken , die
Arbeit beim Verladen der Kohle fällt weg sowie
die unvermeidlichen Verluste an Kehle durch den

Transport und das Umladen .

Nichi zu übersehen sind ferner die Vorteile ,
die dem E isc n ba h u pe rsona l in gesund -
heitlichcr Hinsicht erwachse ». Das Personal auf
de » Dampslolomct ' ven leider stark unter der un -

erträglichen Hitze ; der Feuerschein beim Heizen
blattet die Augen und kann »utlcr Umständen
zum Uebersehen eines . Signales führen . Dem
gegenüber ist die elektrische Lokomotive geschlossen ,
vaS Personal st gegen die MttcrnilgSeinflüsse
geschützt und der Lokomotivführer hat freie Sicht
vor sich, die nicht durch Ranch oder Dampf behin -
dert wird . ' Auch die Instandhaltung der elektri¬
schen Lokomotive ist bedeutend billiger , Ter Be¬
darf an Schmieröl ist geringer , die kostspieligen
Kesselveparatur «» und Auttivechslnugen anisallen ,
während die dafür austretenden Reparaturen der
elakwischen Ausrüstung leichler durchzuführen
sind und festen so großen Auswand erfordern .
Auch di « Ausgabe u für die Wagengarnitilren . di «
BahnhofSkonstvuktionan und die übrigen ' Bahn »
bauten verringern sich, da diese nicht mehr unter
Ruß . Asche und Funken zu leite,t haben , und der
Anstrich der Waggons hält länger .

Für Prager Verhältnisse ist die Abschaffung
der Rauchplage besonders mit Rücksicht ans die

Eisriikoiistrukttoil in der . Halle am Wiu ' onbahn
hos wichtig , welche unter dein Rauche sehr leitet
und mir einem höhen Kostenaufivand öfters gerei -
n' gt werten muß . Auch dak - Personal , dos teim

Perschub tut südlichen Teil des Bahnhofes ver ^

wendet wird , ist gesundheitlich schwer gefährdet ,
da der Perschub zumeist in dem mit dichtem Ranch
gefüllten Tunnel vorgenommen werten muß .

Rock , immer ist die Reihe der Vorteile der

elektrischen Lokomotive nicht erschöpft , die sich schon
bei der Trassierung neuer Strecken direkt fühlbar
machen werden : Bci einer elektrischen Lokomotive
kann man für kürzere Zeit , etwa zur llebettvln -

dnitg einer kurze » größeren Steigung , ihre Lei -

| tnng beträchtlich steigern , so daß sie größere Stei -

gnngen spielend bewältigen fanit ^ die für eine

DlUnpflckomot ' ve nickt : mehr in Frage kommen .

Dieser Umstand wird bei der Renan lag : von Gh
dirgsbahnen von Wichtigkeit sein , da man die

Trasse besser dem Terrain anpassen und daditrch

beträchtliche Ersparnngen am investiert «» Kapital
erzielen kann . Ebenso wird bei der künstigen Re

guliernng der Prager Bahnhöfe eine notwendig
werdend : Ueberbrücknug von Straßeuzügcn leich
ter durchgeführt werten können , wenn man beim

Ausgleich d ' r R' /oeauiiitterschiete größere Stei -

gnngen einschalten darf . Die elektrische Lokomo¬

tive ist ferner stets fahrtbcreit und braucht mch !
wie die Dampflokoinotive längere Zeit zum An -
he zen und zur Aufnahme von Kohle und Wasser ,
so daß auch hier eine Pcrsonakersparnis eintritt .

Technisch interessant ist die Möglichkeit der
Ausnutzung der lebendigen Enem e, die ein Zug
bei der Fahrt auf abschüssiger Strecke entwimlt
und die bisher als Wärme , die iit den Brems¬
klötzen entsteht , verloren geht . E « ist der Ge -
danke nicht von ter . Hand zu weisen , daß es gelin¬
gen wird diese lebendige Energie in elektrische um
zusetze » und so wietermn den Stromverbrauch zu
verringern und die Abnützung der Bremsvorrich
lungen und ter Geleise herabzusetzen .

Für den elektrischen Betrieb soll bei uns ein
Gleichstrom von 1500 Volt Spannung zur An

Wendung kommen . Der Ausbau der Strecke

Prag —Pilsen ' st nicht als Versuch gedacht , sondern
wird nach den im Auslaute gcsaiimtelten Ersah
rungen durchgeführt werten . Ein entsprechender
Betrag ist terens in da « nächstjährige Budget
eingereiht , so daß voraussichtlich im Frühjahr
1925 m. t dem Ausbau begonnen iverden dürfte
und im Jahre 1926 - 27 der Wilsonbahnhof mit
ten anschließenden Strecke, , bereits rauchfrei fei, ,
wird , was im Interesse ter Lungen der Großstadl
bewohncr sicher nur sehr zu ' begrüßen wäre .

. Hoffentlich macht nicht ein Abstrich in , Budget
diesen Plänen des Eisenbahnministe » inms ein

jähes Ente .

SeriMsla « .
Marie Tägel zum zweite » Male

vor den Sejlhworene ».
Wir hoben ror einiger Zelt anssiihrlüfi öder

den Fall der unglücklichen Marie To gel berlchtei ,
die im Oktober 1023 ihr eine Woche altes , » nebe
lich . ' t . gind i » die March Ivarf » nd dafür an , 22. Fe
ber dieses Jahre » vom Kreis als Schwurgericht
Olmütz mi , elf gegen vier Stimme » der zwölf Ge
schworenen des gemeinen Mordes für schuldig er
könnt und zun , Tode durch den Strang verurteilt
wurde . Gegen dieses Urteil wurde die Nlchligkeils
beschwerte eingebracht , der vom Obersten Gerichts
hos in seiner Sitzung vom 10. Oktober stattgegeben
wurde .

TienSiag fand min die vom Obersten Gericht an -
geordnete neuerliche Verhandlung vor dem
O l m ü tz e r S ch w n r g c r : ch , statt . Die Cinvcr
» ahme ter Angeklagten , die bei der erste » VerHand
liing » bera » ? flüchtig durchgeführt wurde , brachte
diesmal eine ganze Reihe neuer tvesvntlichcr Um
stände . Marie Tögcl ivurde bereit » in ihre » Kinder -
jähren so mißhandelt , daß sie im Silier von acht Jah¬
ren in selbstmörderischer Absicht in die Donau sprang .
Später wurde sie einmal von der Polizei ausgegris -
sen , weil sie nicht »ach Hause zu ihrem brutalen
Vater gehe » wollic , der sie schließlich vcrgewailigle
und mißbrauchte und der ihr lediglich ein Stück
Vroi und zehn Kreuzer zum Unterhalt für den gan
zen Tag gab , so daß sie aus Not ei »«» kleinen Geld -
betrag entwendete , ivas sie selbst zur Anzeige brachte .
Einmal wurde sie in halberfrorenem Zustand aus
der Gassi ausgefüllten . Ein anderes uneheliches
Kind von ihr ist noch am Leben : zu dessen Erhaltung
hat die Dögei ihren ganzen MonotSlohn von 1t » Ii
hergegeben . Tie Angeklagte schilderte , wie sie vor
der Tötung ihres zweiten Kindes alle möglichen Ver
suche unternahm , »n, für das Kind Unterkunft zu
finde ». Da alle diese neu hervorgekommenen Mo
niente geeignet sind , ten Geistes - n » d Gemülszustaich
der Angeklagten » nd auch ihre Tat in einem ganz
anderen Lichte erscheinen ; n lassen , beantragte der
Verteidiger Gen . Dr . Emil Ezech ( Brünn ) die
Durchführung einer Reihe weiterer Beweise , insbe¬
sondere durch Einvernahme der Stiefmutter ter An
geklagten , die in einem Brief an den Verleidiger auch
mitgeteilt hatte , daß ihre Siiestochicr von Kindheit
an schwochsinng gewesen sei , weiter » Vernehmung
der Frau , bei ter ihr erstes Kind in Pflege ist, sowie
die Einvernahme derjenige . , , Personen , bei denen sie
vor der Tal ihr Kind unterzubringen suchte . Da der
Gerichtshof die Durchführung dieser Beweise für
notwendig hielt , um den Geschworenen ein vollstem -
diges B>ld der Person der Angeklagten und der Tat
bieten zu könne », teschloß er , die beantragten Be -
weise durchzusichrem und ordnet « überdies von amtö -
wegen eine Untersuchung det Geisteszustände » der
Angeklagten an . Zu diesem Behnsi wurde di « Ber -
Handlung vertagt .



»

« ette 6.

Bolkswirikchoft .
Der Kampf der Textilarbeiter .

Erfolg in Freudenthal .

Bon d ^ m Ooufc -ficlirtctt in Jägcrndorf mür¬

ben für fämfl chc Textilbcrtrnbe in Frcudknthal
im Monat Lcp ! cmb : r Lohnforderungen über -

reicht . lleber diese Fordeningen rnurde <»» La .

Oktober verhandelt . Dir Webcvgruppr hat für

olle Avbeilcr i » sänitlicheii Betrieben einen

Wochenlohn als TcueningSbeitraa für die Zeit
vom 16. Oktober bs Ende Dezember bewilligt .
Die eine . Hälfte des TenerungobeitrogeS komm :

am 1. Novcmoer , die zweite . Hälfte am 1. Dezem¬
ber zur Auszahlung . Diese Fugeständnisse wur -

den von einer gemeinsame » Betriebsversammlung

enrstimma angenommen . Dieser TenerungSbei -

trag bebautet eine Zulage von 10 Prozent . Im
Monat Dezember wird dann weiter über die ein -

gebrachten Fordeningen verhandelt .

Niedergang der kommum stachen
Gewerkschaftsbewegung .

Ali ! dem allgemeinen Rückgang der Mit -

gliedcrzahlen der konmminstrschcn Parteien geht
natürlich in den Ländern , wo cS zu Spaltungen
und zur Gründung selbständiger kommunistischer
Gewerkschaftsorganisationen k m. vielerorts ein

Niedergang der kommunistischen Gewerkschafts¬
bewegung Hand in Hand . DieS gilt auch für

Frankreich , und zwar besonders für Nord -

frankroich . Wahrend zum Beispiel der kommuni -

stische DeParlementSverband des Nordens zur Zeit
odr Spallung V1 . 000 Mitglieder zählte , vermeldet

der Bericht für den letzten Kongreß der Ovgani -
itglicder . Bon besonderer

Bedeutung ist bei dieser Entwicklung die Tot .
setton nur noch 70 . 000 Mita

fache , daß die Mitglieder ohlen der roguläreu Ber .

bände des Nordens in gleichem Maße gestiegen
sind . Zu dieser Wendung trägt die immer mehr

«n Erscheinung tretende Uneinigkeit innerhalb der

kommunistische » Bcweanng fichcr nicht wenig bei .

Wie in Deutschland , wo man von einer tatsäch¬
lichen Zersplitterung der Zersplitterer sprechen
kann und die in Moskau in Ungnade gefallenen
kommunistischen Gewerk ' chaftsführer von gestern
sogar ein eigenes , von den „richtiggehenden "
Bolschewisten sofort m Acht imd Bann erklärtes

Organ der „selbständigen " , d. h. mit Moskau

eratetien ( Haverkschaften heraus -
ch in Frankreich in der

. ostSbewegung SektariS -

muS und Eifersucht . Dies beweist zum Beispiel
die Tatsache , daß der Naiionalrat deS Kvmmmri »

stischen Gewerksck >af ! sbundes ( C. G. T. U. ) in

seiner kürzlich abgehaltenen Sitzung der Frage der

„ Erhaltung der inneren Einheit der E. &. T. U. " >

die . . durch die ZersehungSarboit der anarcho -
syndikalistischen Minorität , durch Auronomiebe »

stvebüngen und in letzter Zeit durch Drohung mit

Beitragssperre gefährdet wird " , als einem der

wichtigsten Punkte der Tagesordnung besondere
Aufmerksamkeit schenkte .

Nicht weniger symptomatisch sind ine Erklä¬

rungen eines „ Vertreters der GcwerkschaftSobrei -
lung " , der auf einem kommunistischen Parteitag
in Deutschland auf die Schwierigkeiten m

der GoiverkschaftSsrage hinwies und sagte , das

Auftreten der Mitglieder der . Kommuniistischen
Barle ! in den Gewerkschaften sei noch vielfach
„ unplanmäßig und undiszipliniert ^' . Große

Schwierigkeiten entstanden durch die kommunisti »
silwn Verbände , die sich selbständig gemacht haben .
Ein anderer Delegierter klagte , d : ß jetzt endlich

„ etwas »eslbehen müsse " , irgend etwaS : die Um «

ftellung auf Betriebszellen , eine verstärkte Am -

nestiekampagne , eine Neubelebung der Betriebs -

' . ätebeioegun " oder sonst irgend eine neue „ Kam¬

pcgi c" um der Bewegung wieder auf die Beine

zu Reifen . . „ . „ „ ,
Auch in Frankreich ist die Betriebszelle seit

einiger Zeit das Schlagwort der kommunistischen

Blä ' ter . In I t a l i e n. wo mau unter den fori -

gekchrittenercn und klassenbewußten Arbeitern

ebenfalls aus keinen großen Zuzug mehr rechnet ,

versuchen es die Kommmirsteii nun mit den
Landarbeitern und armen Kleinbauern . Der

reguläre Verband der Landarbeiter , der durch die

fascislische Schreckensherrschaft am meisten gelitten
lwt und der Natur der Sache nach die größte Mühe

l . ' tte , sich gegenüber dem FascismuS zu behaup -

ten , muß nun befürchten , daß durch Zersplitterung
der Bewegung der letzte . Halt verloren geht . Die

neuesten Meldungen sagen bereits , daß auf Ber -

anlassung der kommunistischen Partei eine , der
Sandarboiterinternetionale in Moskau angsschlos -
fenc Landarbeiterorganisali on für Süd - Italien er -

richtet iverden soll .
Alle biric Bestrebungen zeigen , wie krampf -

hast die Kommunisten überall bemüht sind , für
die leerlaufende kommunistische Welterlösungs -
Maschinerie ein neues Sck) inieröl zu finden .

von 44 auf 25 Prozent , im industriellen Per -

brauch der Rohrnotalle von 62 auf 42 Prozent .
Dieser Rückgang ist nach dem Bericht nicht allein
aus die wirtich - ftlichen Folgen des Krieges zurück -
zuführen . Diese Entwicklung >var auch sonst zu
erwarten , » renn auch der Krieg den stärksten
Anstoß dazu gegeben hat . Die Entdeckung immer
neuer ergiebiger Erzquelleu in viel weniger er -
forschten anderen Erdteilen verschiebt schon in der
BcrgwerkSproduktion das Ergebnis z u u n g u n
stcnEuroPaS , dessen Erzvorkommen nicht mir
fast alle bekannt sind , sondern euch bereits deut -
liche An eichen von Erschöpfung zeigen . Neu -
förderunaen von Kupfer in Südamerika und ' »
Afrika ( Katanga ) , von Blei in Meriko und in

Asien ( Burma ) «rächen sich in der Statistik in

dieser Rich ' ung bereits bemerkbar . Dezu kommt
eine S t a n d o r t S v e r s ch i c b n n g d e r H ü !-
t e n. die , erleichtert durch die technische Entlvick -

lnng , immer mehr möglichst nahe an die Gruben

herangelegt werden . So konnten zum Beispiel
durch die Dlirchführmm der bis - mm Kriege nn -
bek - unten elektrolytischen Zinkverhüttung die

australischen Gruben die eigene Verhiiltinig der

dort in reichem Maße vorhandenen Zinkerze vor¬

nehmen .
Wie stch der B e r b r a u ch von Blei , Kupfer ,

Zink und Zinn in den europäischen
H a u p t l ä ii d c r n gestaltet h ■!, zeigt die nach¬
folgende Zusammenstellung ( in l ^wichtsprozenlen
d ' S Gesaiutverbrauchs der Erde ) :

R- dm- . allv «drauch ^r ' n^r ^eü«
10«0 ' 03' 1021 Kill 1033 11)31

Deutschland . . . 22 18 6 17 18 6
Großbritannien . . 16 11 14 15 9 13
Frankreich . . . . 9 14 8 9 8 8

Während sich hiernach im Jahre 1923 pro -
zentual die britische Stellimg befestigt und die
französische gehalten ha », beide Länder aber einen
absolut gestiegenen Berbr - uch aufweisen , ist dieser
in Deutschland und absolut im Jahre 1923 noch
geringer als ni dem schon mißlichen Jahre 1922
gewesen . Der Bericht bemerkt dazu , daß wohl
nichts deutlicher die inmitten der großen Infla »
t ' on einsetzende Produktionskrise veranschaulichen
kann als diese Tatsache des MinderverbrmichS in
den berichteten Me allen , deren Konsrmr für die
allgemeine Wirtschafts - und Konsunkturlage kenn -
zeichnend sei .

Diese statistischen Zusammenstellungen bestäti¬
gen aufs neue , daß die europäischem . Industrie -
landet mit immer schwieriger werdenden Ber -
Hältnissen in der Weltwirtschaft zu rechnen haben :
sie hatten alles Interesse daran , durch Wirtschaft -
liche und politische Zusammenarbeit die
weite « Zurückdrangung Europas zu verhindern .

Kündigung der Lohnverträge in der Papierin .
dustri «. Der Verband der Arbeiterschaft der chemi .
scheu und Papierindustrie , Sitz Aussig , hat vor eint -
ger Zeit an die Unteruehmororganisation daß An -
suchen , um eine einmalige Teuerungszulage von 809 ,
800 und 800 K gestellt . Die Unternehmer haben
dies « Forderung abgelehnt . Infolge dieser ab -
lehnenden Haltung wurde vom Verband « bei den
Firmen „ Böhm. - Kamnitzer Papierfabriken A. - G.
Böhmisch - Kamnitz " und Jordan und Söhne
in Birkigt der Lohnvertrag gekündigt . In
zwei gutbcsuchten Versammlungen nahm die Arbei -
terschaft der genannten Betriebe zu der nunmehrigen
Situation Stellung , Einmütig kam der Wille zum
Ausdruck , ein « Erhöhung des Einkommens durchzu -
setzen .

Tie Metallwirtschft der Welt .

Nach den von der Melallgesellschaft und der

Metallbank und Metallurgischen Gesellschaft in

Frankfurt a. M. herausgoaebenen Statistische »
Zusammenstellungen betrug das Jahresmittel in

Bergbau , Verhüllung und Industrieverbrauch an

Metallen ( Blei , Kupfer , Zink , Zinn und Alu
minium ) im Jahre 1923 3,66 Millionen Meter
Tonnen ; damit ist zum ersten Male seit Kriegs
beginn der Umfang der Metal 1 wirtschaft
der Welt ans der Vorkriegszeit , im
Iah « 1913 3,58 Millionen , überschritten
worden . Trotz der höheren Gesamter,zeugung der
Welt ist der A n t e i l E u r o p a S daran z u r ü ck-
gegangen . Er sank in der Dcvgwerksproduk »
twn von 28 Prozent im Jahre 1013 auf 10
Prg/nt im Iah « 1923 , in der Hüttenproduktion

Kleine Cbron » .
von de « Eskimo « . Eine erstaunliche Schilderung

pon dem Alltagsleben der ESkimoS entwirft der Po -
larforscher Donald B. McMillen , der nach einem
15 Monate langen Aufenthalt im Polarkreis von
Rordgrönland nach New Fort zurückgekehrt ist , in
amerikanische » Blättern . Die Eskimos dcS Smith »
SundrZ sind , nach feinen Ausführungen vollkommene
Kommunisten . Sic kennen kein Besitztum , auch keine

Gesetze über das Eigentum . Niemand nennt etwas
anderes sein eigen als der Mann seine Massen und
die Frau ihre Kochtöpfe . Die Steinhäuser , in denen
sie wohnen , gehören allen und keinem . Findel eine
Eskimofamilie ein solches HouS unbewohnt , so nimmt
sie davon Besitz und bleibt hier , bis sie cS wieder
verläßt , oder bis ein anderer eS beansprucht . Viel
männerei und Vielweiberei ist bei ihnen üblich ; cS

gibt kein « besonderen HochzcitS . oder ScheidungSgc -
brauche . Hat ein Mann eine Tochter und ein anderer
einen Sohn , so beschließen sie, daß sie sich heiraten
sollen . Die jungen Leute haben nichts dabei mltzu
reden ; , sie werden ohne jede Zeremonie zusammen )
getan und gehen wieder auseinander , wenn sie von
einander genug haben . Die Kinder folgen stets der
Mutter , und so verliert ein Mann über Nacht seine
Familie und erhält eine andere , wenn er seine Frau
verläßt und sich mit einer neuen zusammentut . Ta >
bei ist die Liebe zu den Kindern sehr groß , und es
gibt unter den ESkimoS unglückliche Ehepaare nur
dann , wenn sie keine Kinder haben .

Kunst und Wissen .
DI « beide « Her « « der gnädige « Frau . Die

Ausnahme des „Lustspieles " von GandSra in den

Spielplan der Kleinen Bühne bedeutet einen
RücksaU in dai Sommerintermezzo des „ Intimen
Theaters " . Der zotig aufgemachten Verwechslung ! -
tomödie , deren letzter Akt natürlich im Bett spielt ,
fehlt jeder frische Witz . Sic kann nicht einmal pikant
im besseren Sinne deS Wortes genannt werden . Man
langweilt sich einfach bei diesem Zeug . Daran konnte
eS nichts ändern , daß erste komische Darsteller wie
Frau Kramer - Glöckner und Hörbiger ( in

einer ungewohnten MaSke ) , eine feine Schauspiele -

rin wie Lilli Bader , der muntere Herr Siran -

s k y, das leinpcranienwolle Frl . M c i x n c r und die

nicht ganz in die Rolle passende , aber sehr hübsche

Ilse Brand aiiSgczogc » waren , »in eine » Prcrnta

rcnerjolg zu schassen . Der Liebe Müh ' war verdien

icrmaßcn lfiir doS Stück ! ) umsonst . e. (.

Volkslieder - Abende . Madame F. M a l n o r y <

Marseillac , die am DienSiag im großen . . Lu¬

cerna " Saale ein selbständiges Konzert gab , ist Pro

scssorin der berühmten „skola cantorum " in Paris ,

ein ehrenvolle « Amt , daS auj außerordentliche ge>

sangliche Fähigkeiten der Künstlerin schließ , läßi . Tic

Sängerin Malnory Marseillac hat diese Erwar -

lungcn auch im vollsten Maße erfüllt , denn sie besitzt

nicht nur eine selten schöne und »eiche , m allen Lo¬

ge » und Tonstärke » vollkommen ausgeglichene So

pranslitnme , sondern auch höchste GesaggSkultur , die

in tadelloser Atemtechnik und Koloratur überzeugend

zur Geltung kommt . Trotz dieser hervorragenden gc-

anglichen Tugenden vermag diese Sängerin nicht zu

überzeugen , weil ihrem Vortrage Farbe , Tempera -

ment und Leben schll . Tie « zeigt sich nicht nur in den

Arien von Händel , Haydn und Rameau , sondern »och

viel mehr in de » französischen und I s ch c ch i -

scheu Volksliedern . Deren strophische Ar »

verlangt disscrenzierlestc BorlragSkunst, wenn ihre

echte Wirkung nicht verloren gehen soll . Bei dieser

Veranstaltung konnte mau übrigens die interessante

Beobachtung inachen , daß auch die tschechischen Kon¬

zerte an den gleiche » Krankheiten leiden wir die beul -

chcn : Nämlich an allgemeiner Teilnahmslosigkeit des

Publikums , vor allem des kapitalistischen , die
in lerren Konzertsälen zum Ausdrucke kommt , und an
der besonderen des Zuspätkommens und Spätansan -
yens . — Elfe Laura von W o l z o g e n, die alt -
bewährte L a u t c n l i c d e r - S ä » g c r i n, die wir
nach diesem Konzert im gut besetzten „ Urania " -
Saale hörten , bewies , daß höchste Vortragskunst auch
ttmmlichc Mängel zu ersetzen vermag . Wie diese

temperamcnwolle Künstlerin ihr vielseitiges Pro -
gramm bestritt und namentlich dem V o l S l i e d c und
dessen einzelne Strophen desselben inhaltlich gerecht
ward . Ist in Wahrheit hörenSwert . AuS der in -

S. November 1924 .

struktiv zusammengestellten Vortragsordnung der

Künstlerin ging ferner hervor , daß sie ihre Kunst auch

in Ihcorctisch - musikwissenschaftlichcr Hinsicht auSge .

zeichnet versteht . —« k -

Spielplan des Reuen deutschen Theater ». Heute

DonnerSiag „ Rhcingold " mit Strack ; Freitag
„ W alkür c" ; SamStog „ Gräfin Mariz a" ;

Sonntag nachmittags Arbeitervorstcllnng

„ Glaube und Heimat " , abends „ FigaroS

Hochzcr1 " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Donner « -

tag „ Extemporale " ; Freitag Gastspiel Elaire

Wallentin „ Wcrwols " ; Sonntag Die beiden

Herren der gnädigen Frau " .

Konzert Ernst Perner ( Tenor ) — Leo Strauß

( Bariton ) am 18. November im Mozarteum . Kar -
ten bei Truhlar und Wetzler .

Aus der Partei .
Sommelauswcis für den Ronat Oktober . Neu -

titschein Partcifond : 299 K, ( Zentralwahlsond : 100
Kronen ) , Karlsbad 800 , ( 400) , Teplitz 2510 . ( 1200 ) .
Trautcna » 000 , ( 300) , Aussig 1000 , ( 500 ) , Mähr . ■

Östron 00 , ( 30) , Neichenberg 000 , ( 380 ) , Bodenbach
2000 , ( 1000 ) , Aussig 400 , ( 200 ) , MieS 1200 , ( 600 ) .
Mies 210 , ( —) , Troppau 1200 , ( 000 ) , Brünn 800 ,
( 100) , Grulich - LandSkro » 100 , ( 50) , Starnberg 1100 ,
( 550) , Neutitichcin 80, ( 40) , Krumou 300 , ( 150 ) .
Karlsbad 1100 , ( 700 ) , Bodenbach 000 , ( 800 ) ; inSge -
samt also 15 . 250 K, ( 7450 ) .

Lokalorgonisation Prag VII , Heute Donners -
tag , den 6. November findet im Aasthausc „ u ako -
dcmie " die heurige - Vollversammlung statt . TageS -
ordnung : 1. Berichte , 2. Wahl deS LokalauSschusseS ,
8. Eventuelles . Die Genossen werde » ersucht , voll -
tählig und pünktlich zu erscheinen . Anfang 8 Uhr .

Serausgeber Dr . Lmvlg C z e ch.
verantwortlich « Redakteur Wilhelm Areßner .

Druck : Deuttche Zenungs - A - D. Prag
iltn den Druck uereniwnrllick C e> n i i l>

Herausgegeben vorn Parteivorstand

der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

Das lahrbüch enthält eine Reihe wertvoller Beiträge guter
Schriftsteller , belehrende Artikel , ein Adressenverzeichnis etc .

und kostet trotz bester Ausstattung nur K £ § • —,
für Wiederverkäufer Kc 4L —.

Es ist ein unentbehrlicher Führer und Ratgeber für jede Arbeiterfamilie .

Fort mit dem bürgerlichen Kalenderschund !

In die Arbeiterwohnung gehfirt das Arbeiteriahrbuch !

Bezug durch alle Parteibuchhandlungen , Schriftenabteilungen ,
Parteiorganisationen , Kolporteure oder direkt von der Zentral¬

stelle für das Bildungswesen in Prag II . , Havltökovo ndm . 32 .

DRUC K - u . VERIAGfAWfTAlT
■ all i lall

empfiehlt »loh den p. u liohordou . Vereiuon , Or-

fanlamtloneD. Gomoiodca und Kauflenten xur
leratelluujr von Druokiorten wie : Tabellen ,

Nüohern , Broschüren , Zeltaohrltton . Zirkularen ,
MURlIedanQelieru . Eloladunaen , Plakaten , Flog -
aobrltten , Faktaren . Briefpapieren uaw. In »ollder
und ratener AuatUhruna . Setxma . ohinenbetrleb

: UN I notntTnn «h»trl «<h. : —

» nfBSTi ? s « iS ! ru !
TlachlevSaaa « Mr . » .

Kallas
flsctihonscrfcn

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Geschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 8871

Kalla ' « Ftachkonaerven
in allen Konsumvereinen erhältlich .

Inserieren Sie im

Sozialdemokrat !

Hllen Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher vrucksorten

Norödöhmlfche druck « uns Verlags - Fnstalt

Gärtner & Co. , Rodenbach a . C.
a . m. b . o *

CragkoMtueoil , CtwwtppU , OttUg , eachMaSwd , UMfa
«• %. wir « l « tmaMla ( a mit «laac Ca«taUt | taa | —m M —
0aagatta,aatatlenamaMln * a mit «iatt CagManlaftlM
OMMStitaaaaa . f »rarpr *d) nltr . «71. p»| tf,arfafTa Ne. l «ttJMI
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